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Erpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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N. 38. Montag den 11. Februar 1838. 


Klein in den Kürftenfaal eingeführt, woſelbſt Se. Exzellenz 
Inland. ſo wie der Herr D 1 Brgermeifter die Efe beftiegen. 
Breslau, den 8. Februar. Heute fand hieſelbſt die Se. Exzellenz der Hr. Ober⸗Präſident ſprach indeß in einer 
feierliche Inſtallation des an die Stelle des verſtorbenen kraft⸗ und wuͤrde⸗vollen Rede, während welcher er die von des 
Ober⸗Bürgermeiſters Baron v. Kos poth neugewaͤhlten, Königs Majeftät Allerhöchſt eigenhändig vollzogene Beſtal⸗ 
und von des S at Auer beftätigten Ober⸗ lung, dem Herrn Ober-Bürgermeifter einhaͤndigte, ſowohl zu 
Buͤrgermeiſters, des bisherigen Bürgermeiſters Herrn dieſem, als auch zu dem Magiftrats-Kollegio, dem Kollegio - 
Menzel, ſtatt. Die Inftallation, welche Se. Exzellenz der der Herren Stadtverordneten, und den verſammelten Unter: 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praſident von Schleſien beamten. Innig ergriffen dankte hierauf der e Ober⸗ 
rr Dr. von Merckel vollzog, erfolgte auf dem Fuͤrſten⸗ Buͤrgermeiſter in einer herzlichen Gegenrede Sr. Exzellenz für 
al des hiefigen Rathhauſes, der eigens zu dieſem Behuf dis Gnade hoͤchſtſelbſt die Inftallation vollzogen zu haben, 
ngerichtet und dekorirt, und auf welchem für Se. Exzellenz, wendete ſich 3 an das Magiſtrats = Kollegium, 
0 rden Herrn Ober⸗Buͤrgermeiſter, eine Eſtrade er» an die Herren Stadtverordneten, an die Herren Geſtlichen, 
zichtet worden war. Die Feierlichkeit 8 ſchon um 9 an die Herren Berzirksvorſteher, an die Herren Burgergar⸗ 
Uhr durch Gottesdienst alien Eliſa 1 welchem ben: Kapitains und endlich an die Unterbeamten, Alle ermah⸗ 
der Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter, das Hochloͤbl. agiſtrats⸗ nend: zu Einem Ziele mit vereinten Kräften zu wirken. 
Kollegium und die Herren Stadtverordneten, ſo wie eine So ſchloß die Feierlichkeit; der Reſt des Tages aber wurde 
roße Anzahl hieſiger Einwohner, die ihre Freude an der glück. durch ein froͤhliches Mahl auf der Kaufmanns⸗Boͤrſe began⸗ 
ichen Wahl nicht zuruͤckhielten, beiwohnten. Nach Been. en, welches, außer dem Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
5 dieſes Gottesdienſtes wurde um 7,12 Uhr der Herr Kollegium, die hoͤchſten Militair- und Civil⸗Behörden mit ihrer 
Ober⸗Bürgermeiſter durch den Vorſteher der Stadt⸗Verord⸗ hohen Gegenwart beehrten und in feierlichen Toaſten des ger 
neten, Herrn Kaufmann Thun und d ren Stellver- rechteſten und geliebteſten Königs und Seines ganzen durch: 
treter auf das Rathhaus geholt, vor deſſen Thüre ſich eine lauchtigen Haufes gedachten. 
Kompagnie der hieſigen Bürger⸗Schuͤtzen und eine Kompagnie 8 . 
der hieſigen Bürgergarden zu einem Spalier bis zum Eingang Seine Majeſtat der König haben dem Magiſtrats⸗Boten 
des ürfenfanlee aülfgeſtellt hatten, und hiernächſt in denfee Schöneder zu Dan 115 Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
den geführt. Hier hatten ſich auf beſondere Einladung das leihen geruht. — Der bei den Gerichten zu Rheda und Riet⸗ 
Magiſtrats⸗ Kollegium, die Herren Stadtverordneten, die berg angeftellte Justiz Kommiſſarius Groneweg in Güters. 
ren Bezirksvorſteher, die evangeliſchen Herren Geiſtlichen loh iſt zugleich Habe Notarius in dem Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
ſaktödeiſchen Konjiftorii, die Herren Bürgergarden⸗Kapi⸗ desgerichts zu Paderborn ernannt worden. 
kains und die ſämmtlichen Herren Subalternen⸗Beamten aller 5 
Orade eingefunden, um dem feierlichen Akte der Inſtallation Berlin, vomg. Februar. Angekommen: Se. Exzel⸗ 
beizuwohnen. Gegen Ein Uhr erſchienen Se. Erzellenz der lenz der Königl. Bafriſche Staats⸗Miniſter der Finanzen, 
ni E präſident Dr. von Merckel in Begleitung des von Mieg, von München. — Der Königl. Baferiſche Kam⸗ 
nigl. Nagſerungsrathes, Herrn Storch, und wurden bei merer, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
Se nt tegen aus dem Wagen empfangen, bis zur ſter am hiefigen Hofe, Graf von Luxburg, von Leipzig. 
Kathöthüre geleitet und dort vom Herren Bürgermeister 
Sandr 958 8 und Kaͤmmerer Heller, dem Herrn Rußland. 
Sta king orſteher, Kaufmann Thun und dem St. Petersburg, vom 30. Januar. Se. Mai. der 
Herrn erordneten⸗Protokollführer, Kaufmann Herrn Kaiſer haben die Fürſtin Vera Chilkeff zum Ehren⸗ Fräulein 


Ihrer — der Kaiſerin ernannt. — Der Wirkliche 
Staatsrath Baron Meyendorff, Ruſſiſcher Geſandtſchafts⸗ 
Rath zu Wien, iſt zum außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmachtigten Miniſter Sr. Kaiſerl. Majeftät bei dem Könige 
von Wuͤrtemberg und der Kollegien⸗Ralh Bützow, Attache 
beim auswärtigen Miniſterium, zum Ruſſiſchen General: 
Konſul in Danzig ernannt worden. 2 „ 


Das Journal von Odeſſa enthält folgende Nachricht 
aus Konſtantin opel über die Operationen der d 
Armee: Die Armee des Großherrn hat einen neuen Schlag er⸗ 
halten. Nachdem ſich Ibrahim Paſcha der Stadt Konieh und 

aller daſelbſt aufgehaͤuften Munitionen und Lebensmittel der- 
Tuͤrken bemaͤchtigt hatte, trug er bei Akſchehr einen nochmali⸗ 
gen Sieg davon. s ſchlechte Wetter geſtattete ihm jedoch 
nicht, fein Gluͤck I verfolgen. Der paniſche Schrecken, der 
ſich der Türken bemeiſterk hat, machte fie unfähig, dem 
Sieger Widerſtand zu leiſten. Die Reihe kommt nun an. 
die Diplomatie. a 
12 Frankreich. 

„Paris, vom 30. Januar. Deputirten⸗Kammer. 

Sitzung vom 29. Januar. Bericht uͤber Bittſchriften. Hr. 


Bedoch, Berichterſtatter, berichtete ſehr ausführlich uber. 


eine Petition, worin die geſetzliche Zulaͤſſigkeit der Heirathen 
95 en Schwager und Schwaͤgerin in allen Fällen erlaubt 
e 


u erklaren, nichts geſchehe, um die Legitimation. 
he gebuͤrtigen Kinder zu bewirken. Der Juſtiz⸗ 


für zulaͤſſi 
25 Krk kte d daß die R des 
miniſter bemerkte dagegen, daß die Regier t deshalb 
die Erlaubniß ER Fe Well bereits we e 
ſondern daß ſie immer noch andere wichtige Gruͤnde haben 
muͤſſe indem vorgaͤngige Unſittlichkeit niemals die Ehen⸗Er⸗ 
laubniß begründen, konne. Er wolle ſich indeſſen die Bitt⸗ 
ſchrift, die die Kommiſſion ihm zuweiſen wolle, genau betrach⸗ 
ten, und demnaͤchſt ſehen, ob eine Veraͤnderung der desfalls 
beſtehenden Geſetze 90 ſey. Hr. Dupin (der deshalb ſei⸗ 
nen Praͤſidentenſtuhl abgetreten hatte), Lies ſich ſehr gelehrt 


und ausfuͤhrlich über die geſetzliche Zulaſſigkeit der Ehen zwi⸗ 


ſchen Verwandten vernehmen. Die Bittſchrift wurde dem 
Juſtizminiſter uͤberwieſen. Hr. Talllandier berichtete Uber 
den Vorſchlag des Hrn. Harle. Er bemerkte, daß die Er⸗ 
richtung einer Bank unter der Autoritaͤt der Kompagnie der 
Wechſel⸗Agenten ſehr wuͤnſchenswerth, doch mehr eine admi⸗ 
niſtrative eis geſetzliche Maßregel ſey z die Beſchraͤnkungen des 
Verkaufs der Staatspapiere auf Zeit aber erklärte er für unzu⸗ 
laͤſſig und trug auf he des Vorſchlags an. — Mor⸗ 
gen wird dieſer Vorſchlag diskutirt werden. Hr Salverte 
erklärt, der Bericht Aber das Budget des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſey vollendet, und konne in der 
naͤchſten Sitzung vorgelegt werden. (Beifall, Zuſtim⸗ 


mung.) 

Die Gazette behauptet, Blaye fey ein fo ungeſunder Ort, 
daß, als im J. 1826 eine Strafkompagnie dahin verlegt worden, 
in der der Tod ſtark zu wuͤthen an 2 Carl X. befohlen ha⸗ 
be, die Leute zu verſetzen, indem er fagte: Sind sie auch zu 
einer Disciplinarſtrafe verurtheilt, ſo find fie doch nicht zum 
Tode verdammt. Der Befehl ſie zu verſetzen, muß ſich in 
den Akten des Kriegminiſteriums vorfinden, 

Die Gazette de France ſagt uͤber die Miſſion der Dok⸗ 
toren Orfila und uv ch Blaye: Die Herzogin von Berey 


ity na 


534 


pn ſollte. Der Antrag wurde hauptſaͤchlich dadurch beſtümmt, 
daß bei der Freiheit, die die Regierung habe, ſolche Heikathen N 


1 


15 die beiden Aerzte eine halbe Stunde lang empfangen und 
fie mit Leutſeligkeit behandelt, ohne ein Wort über diejenigen 
zu aͤußern, die ſie geſandt hatten. Die Aerzte fanden die Bruſt 
. Prinzeſſion etwas entzuͤndet und ordneten eine mildernde 
Diaͤt an; fie ging in eine detaillirte 3 aller Be⸗ 
ſchwerden ein, welche ſie zu erdulden gehabt. Im übrigen 
hat fie ſich keinen Augenblick verlaugnek. — Aus Blaye 
wird unterm 24ſten d. geſchrieben, daß die Herzogin Tages zu⸗ 
vor ER gen Spaziergang auf den Waͤllen der Eitadelle 
gemacht hatte. 5 . x 
. D Gazette Médicale äußert über die Krankheit der 
Herzogin von Berry: Man hat die Krankheit der Herzogin 
auf ſehr verſchiedene Weiſe zu erklären verſuchtz wir wollen die 
mehr oder minder laͤcherlichen Vermuthungen, die darüber ans 
geſtellt worden find, nicht wiederholen, ſondern beſchraͤnken 
Uns auf die Mittheilung deſſen, was wir fuͤr die Wahrheit 
halten. Die Herzogin von Berry hatte feit ihrer Anweſen⸗ 
heit in Blaye einige Zerruͤttungen jn ihrer Geſundheit erfahren, 
die eine Folge entweder ihrer Lage oder der Beſchwerden wa⸗ 
ren, die ſie früher zu ertragen gehabt hat. Dieſe Zerruͤttun⸗ 
eu beſtanden in einem von Hüſten begleiteten reizbaren Zi: 
ſtande der Bruſt, doch ohne ein Symptom wirklicher Krank⸗ 
beit erſt in der Nacht vom 16. auf den 17. Januar empfand 
le einen von ſchwerem Athens begleiteten lebhaften Magen 
chmerz, und die fie umgebenden Perſonen wurden durch die⸗ 
ſen Zufall in Beſorgniß geſetzt. Die Regierung, durch eine 
telegraphiſche Depeſche hievon benachrichtigt, beauftragte ſo⸗ 
ort die Herren Orſila und Auvity, ſich nach Blaye zu bege⸗ 
en. Inzwiſchen war Doktor Gintrac von Bordeaux geru⸗ 
fen worden, bei deſſen Ankunft die Zufälle der Kranken be⸗ 
reits aufgehört hatten; ſie waren durch eine einfache Unver⸗ 
daulichkelt veranlaßt, von welcher die Herren Orſila und Au: 
vity keine Spur mehr vorfanden, Der Zweck der Reiſe dieſer 
Aerzte ſcheint geweſen zu ſeyn, Über die Natur der Kraniheit 
der Denen ewißheit zu erlangen, und zu unterſuchen, ob 
auch die Ctadelle ein gefunder Aufenthaltsort ſey. In Bezug 
auf den erſten Punkt haben fie die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die in der Nacht vom 10ten auf den L7ken eingetretenen 
Symptome des Schmerzes und ſchweren Athems durch eine 
bloße Unverdaulichkeit hervorgebracht worden; eben ſo han 
ſie ſich durch eine genaue Unterſuchung der Bruſt vergewiſſert, 
daß ſie der Sitz keiner Krankheit iſt, und im Verein mit den 
Doktoren Gintrac und Barthez haben I eine Conſultation in 
der Abſicht gehalten, den reizberen Zuſtand der Bruſt zu beſei⸗ 
‚tigen. Was die Geſundheit des Orts betrifft, ſo ſolen die 
vier Aerzte darin Ubereinftimmen, daß das Fort Blaye alle 
nur moͤglichen Bedingungen eines geſunden Aufenthalts er⸗ 
fülle, und keine örtliche Befchaftenheit darbiete, welche der 
chtheilig ſeyn koͤnnte. 


Geſundheit der Prinzeſſin na | 
5 el ende republikaniſche Geſell 15 
eſtehend: „Hilf Dir ſelbſt, fo 


Die Tribune nennt fol 
ahl⸗ 


ten als in dieſem Augenblick { 
hilft Dir Gott“, „die Freunde des Volks“, (wohl die 0 
reichſſe) „der Verein der Menſchenrechte“, „die Geſellſchaft 
des unentgeldlichen Volksunterrichts“ (welche Vorleſungen 
77 ndwerksdurſchen halt), „der Preßverein“ (nach dem 
uſter derer von Lyon und Metz gegründet.) 17 2 
Aus der Anklage⸗Akte gegen Ludwig Ban und Phi⸗ 
lipp Franz Hippolyt Benoiſt, von denen der Erſtere als Urs 
heber des am 19. Jiovember v. J veruͤbten Attentats gegen den 
König und der Zweite als Mitſchuldiger deſſelben angeklagt 
iſt, theilen wir hier das Wichtigſte mik. Ueber das Attentat 
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ſelbſt ergiebt ſich aus den amtlichen Protokollen der Poltzei 
und der Gendarmerie Folgendes: g Es mar 2 uhr 10 Minus 
ten, der König ritt über den Pont⸗Royal und war bei dem letz⸗ 
= ae 198 der Rue du Bac gegenüber, angekommen, 
uß fiel. 
fort an Ort Ar Stelle, und fand einen Stadt⸗Sergeanten, 
der eben ein abge al 7 von der Erde aufgehoben 
hatte. In dem ben ugenblicke nahm der Korporal Schoͤrer, 
einige Schritte weiter, ein zweites, dem erſten vollkommen 
hnö'ches noch geladenes Terzerol auf. Die auf der Brücke 
errſchende Verkpirrung, welche durch die von den Mitſchuldi⸗ 
gen veranlaßte Bewegung noch vergroͤßert wurde, vereitelte 
ale Bemühungen, des Thaͤters habhaft zu werden. Nach 
den Zeugen Ausſagen war der Schuß auf den König gerichtet 
19 0 und die Kugel, dieſer Richtung gemäß, Bahn rſchein⸗ 
ich in die Seine gefallen. Die Perſonen, welche ſich im Au⸗ 
genblicke des Attentats in der Naͤhe des Angeklagten befanden, 
Und deren Ausſagen das Fundament der Anklage⸗Akte bilden, 
find der Schuhmacher Dupuis, der Acciſe⸗Beamtele Faivres, 
die Wittwe Sentin, Frau Martin und Louiſe Finot. Die 
Ausſage der beruͤchti t gewordenen Demoiſelle Boury iſt ganz 
eſeitigt worden, da dieſe von keinem der genannten Zeugen, 
die ſich gegenſeitig ſehr gut wieder erkannten, geſehen worden, 
Alle vielmehr behaupteten, daß kein anderes Frauenzimmer 
außer den drei genannten in der Naͤhe geweſen ſey. Aus allen 
usſagen erheut, daß der Thaͤter nid en war, fondern, 
Mitſchuldige hatte, die ihn entweder bei der That unterſtüͤtz⸗ 
ten, oder feine Flucht begüͤnſtigen wollten; eine Gruppe von 
Perſonen, in deren Mitte feindſelige Reden über den König 
gefuͤhrt wurden und aus welcher der Thoͤter kurz vorher herz 
ausgetreten war, oͤffnete ſich nach dem Schuſſe, nahm den 
Thaͤter in ihre Mitte und ſchloß ſich wieder, um ſeine Verfol⸗ 
ung zu verhindern. Gleich nach dem Exeigniſſe hörte ein 
euge, der ſich hinter vier jungen Leuten befand, we.che Arm 
in Arm gingen, ſtarke Backenbaͤrte trugen und mit Stocken 
bewaffnet waren, einen derſelben äußern: „Ich war vorher 
bürger daß er fehlen würde; er war zu haſtig.“ Kurz 
vor der That hatte der Thaͤter mit einem, einige Schritte von 
ihm entfernt ſtehenden jungen Manne in blauem Nocke und 
mit einem ſtarken unter dem Kinn zuſammenlaufenden Baden: 
barte leiſe geſprochen. Auch uͤber die Stelle, wo er ſich befun⸗ 
den, ſtimmen die Ausſagen der Zeugen mit denen der beiden 
in Reihe und Glied geſtandenen Soldaten, bei deren Ohren 
der Schuß vorbeiging vollkommen überein. In geringerem 
Grade iſt dies in Bezug auf die Figur, das Alter, das Geſicht 
und die Kleidung des Thaͤters der Fall; doch trifft das von 
den verſchiedenen Zeugen gegebene Signalement im Allgemei⸗ 
nen dahin uͤberein, daß ex eiwa 5 Fuß 2 Zoll groß waͤr, ein 
bleiches und mageres Geſicht hatte, einen ſchwarzen Hut und 
einen bis oben zügeknoͤpften Ueberkock von dunkler Farbe trug: 
ſein Alter gaben einige auf zwanzig, andere auf dreißig Jahr 
an. Die gefundenen Piſtolen trügen kein beſonderes Zeichen, 
das auf die Spur des Thaͤters hatte führen konnen und wur⸗ 
den von keinem der hieſigen Waffenſchmiede erkannt. Nach 
dieſen ſchwachen Indieien und auf einige frühere Anzeigen ge: 
Miet, Degann Die Polizei Ihre Nachfocfdungen, die wie 

Z in 
deren Grundvorſchrift: koͤnigen“ iſt, daß die 
ER ahl der J alder et 5 e = naments 
4 des „Vereins für die Menſchenrechte“ ſich gegenſeitig zum 
nigsmorde anfeuern, ſich Waffen und Munition zu Die 


Der Gendarmexie⸗Oberſt Raff eilte ſo⸗ 


Paris eine Menge politiſcher Vereine giebt, 


ſem Befehle anſchaffen und im Schießen mit dem Piſtol uͤben 
Auf dieſem Wege kam ſie einem gewiſſen Bergeron auf die 
Spur, der von einem Soldaten Patronen gekauft hatte; die⸗ 
ſes Individuum iſt 21 Jahr alt und aus Chauny (Aisne⸗De⸗ 
partement) gebuͤrtig, wo feine Mutter Modehaͤndlerin iſt. 
Bergeron halte in Paris in der Penſions⸗Anſtalt von Re 
feine Bildung erhalten und war Repetent in derſelben; er i 
durch die exaltirteſten republikaniſchen Prinzipien bekannt und 
Mitglied des Vereins der Volksfreunde, fo wie deſſen für die 
Menſchenrechte, in welchem er ſich vom bloßen Mitgliede zum 
Vorſteher ein r Abtheilung emporgeſchwungen hatte. In ei⸗ 
ner Sitzung bes letzteren Vereins hatte er Piſtolen gezeigt, 
Patronen vertheilt und hoͤchſt feindliche Befinnungen gegen 
den König geäußert. Durch die Ausſagen mehrer Individuen 
wußte man, daß er ſich geruͤhmt hatte, in den Tagen des öten 
und öten Juni in den Straßen mit den Truppen handgemein 
eworden zu ſeyn, und daß er mit drei anderen Individuen den 
ntſchluß gefaßt, am 19. November den König auf feinem 
Ritte nach der Deputirten⸗Kammer zu erſchießen. Warum 
der Polizei⸗Präͤſekt damals nicht gleich den Bergeron verhaftet 
hatte, dafur wird in der Anklage⸗Akte kein genügender Grund 
angegeben. Auf jene Anzeigen wurden nun Bergeron, feine 
beiden vertrauten Freunde Benoiſt, Geſundheits-Beamteter 
in Chaunp, und Manel, Studirender des Rechts, nebſt einem 
gewiſſen Girou ele eingezogen. Alle vier wichen in ih⸗ 
ren Ausſagen uͤber die Art, wie ſie am Morgen des Attentats 
ihre Zeit verwendet, von einander ab, und verwickelten ſich in 
vide Widerſprüche, bis fie zuletzt ſaͤmmtlich eingeſtanden, was 
fie anfangs forgfä.tig zu umgehen gewußt hatten, daß fie ſich 
namlich zur Zeit des Attentats auf dem Pont-Royal befun⸗ 
den. Als Bergeron, gegen welchen der groͤßte Verdacht ob⸗ 
waltete, den Zeugen gegenuber geſtellt wurde, glaube Du⸗ 
puis in ſeiner Geſtalt und feinem Geſichte den Thaͤter wieder 
u erkennen; nur vermißte er eine Narbe, welche er an dem 
zetztern wahrgenommen; noch zwei andere Zeugen glauben 
ihn an Geficht, Wuchs und Farbe des Haares wieder zu er⸗ 
kennen, ohne ſolches jedoch beſtimmt behaupten zu wollen. 
Dieſe Verdachtgruͤnde wurden durch die wichtige Ausſage ei⸗ 
nes, einer ehrenwerthen hieſigen Familie angehoͤrigen, zungen 
Mannes, Namens Janety, faſt bis zur Gewißheit geſteigert. 
Dieſer erzählte naͤmlich, er ſey am 19. November Morgens bei 
Planel geweſen, der ihn eingeladen, nach dem Palat Royal 
zu kommen, wo er (Planel) ſich am 1°. Uhr mit Bergeron 
ein Rendevous gegeben; letzteres habe er beg vergeſſen 
und ſich einige Zeit vor dem Vorbeikommen des Königs nach 
dem Pout⸗Royal begeben, wo er Planel getroffen; dieſer habe 
ihm N 910 er habe eben Bergeron verlaſſen, der halbtoll ſey 
und die of cht hege, ein Piſtol auf den König abzufenern; 
Benoiſt ſey bei ihm, Beide erwarteten den Koͤni auf dem gen 
Royal. Hierauf habe er (Janety) ſich mit Planel nach dem 
Quai d Orſay begeben, wo ſie, nachdem der Zug vorüber ges 
weſen, erfahren, daß auf der Bruͤcke ein Schuß geſallen und 
daß der Thaͤter verhaftet ſey; auf dem Wege nach der Polizei⸗ 
räfektur, wohin fie geeilt, um ſich von der Wahrheit dieſer 
eruͤchte zu überzeugen, ſey ihnen ein Bekannt ! Planel's ber 
gen, der ihnen verfichert, daß wirklich ein ae ge⸗ 
allen ſey und daß er den Schuldigen verhaftet glaube; wenig⸗ 
per habe er ein Piſtol in der Hand eines Munizipal:Gardie 
en geſehen; Planel habe nun dieſes Piſtol beſchrieben und 
den jungen Mann gefragt, ob feine Beſchreibung nicht auf ſe⸗ 
nes Piſtol paſſe, und als von dieſem hierauf bejahend geant⸗ 
5 R SE 
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wortet worden fen, habe Planel geſagt, das Piſtol gehöre eis 
nem feiner Freunde an und er kene 2 Thaͤter, den er jedoch 
nicht nennen wolle. Hierauf haͤtten fie ſich von dieſem jun⸗ 
en Manne, Namens Delaunay, getrennt und ſeyen auf dem 
ont⸗Neuf Benoiſt begegnet, der ihnen erzählt habe daß Ber⸗ 
ron das Piſtol abgeſchloſſen, große Kaltblütigkeit gezeigt 
babe nicht ver et worden 155 daß er ihn bis zum one 
euf begleitet habe, wo derſel plotzlich verſchwunden ſey. 
Bei der Konfrontirung Janety's mit Bergeron, Benoift und 
Planel hat ſich die vollkommene Richtigkeit ſeiner Ausſagen 
in ihren wichtigſten Punkten ergeben, ſo wie auch aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Zeugen⸗Ausſagen Heruorgehl, daß Benoiſt im Augen⸗ 
blicke des Attentats ſich wenige Schritte von Bergeron RE der 
Brücke befand und daß er das Individuum ift, mit welchem 
Bergeron kurz vor dem Schuſſe heimlich geſprochen. 
ie Angelegenheit der Kirche in Clichy ſcheint jetzt einen 
2 5 Ausgang nehmen zu wollen; der von dem hieſigen Erz⸗ 
iſchofe zum proviforifchen Adminiſtrator dieſer Kirche ernannte 
zer von Montmartre hat am vorigen Sonntag dort die 
eſſe geleſen; die Kirche war n e beſucht und 
1 herrſchte ſowohl in als außerhalb derſelben vollkommene 


uhe. 
ie Mitglieder des neu erſtandenen Templer⸗Ordens hiel⸗ 
ten geftern, unter dem Vorſitze ihres Großmeiſters Raymond 
im gewöhnlichen‘ Leben Fabre⸗Palaprat), eine abermalige 
rſammlung. 

Paris, vom 31. Januar. Deputirten⸗Kammer. 
. 30. Jan. Die Sisung bietet wenig Intereſſe. 
Bis 2 Uhr wurde dieſelbe ausgeſetzt. um dieſe Zeit waren 
weder die Bericht⸗Erſtatter uͤber Bittſchriften, noch die ein⸗ 

eſchriebenen Redner in Betreff des Vorſchlages des Herrn 
arle zugegen. Endlich um halb 3 Uhr konnte man an⸗ 
angen. Herr Harls beſteht auf feinem amendirten Vor⸗ 
ſchlag. Herr Alexander Laborde bekaͤmpft denſelben. Herr 
aüde meint gleichfalls, der Vorſchlag ſei nicht anzuneh⸗ 
men; die Verluͤſte beim Papierhandel feyen unbedeutend im 
Vergleich mit der Maſſe der übrigen Gefchäfte, und daher gar 
keine Noth vorhanden, einen folhen Vergleich 1 
Der Finanzminiſter: Was den erſten Theil des Vorſchlags 
des Herrn Harlé anlangt, ſo bin ich mit ihm der Meinung, 
daß die Errichtung einer Bank unter Aufſicht der Kompagnie 
der en e wuͤnſchenswerth ſei; doch iſt dies eine 
adminiſtrative? abregel, und ich bin Ihr bereit, fie der Hanz 
delskammer in Vorſchlag zu bringen. Was den zweiten Theil 
8 fo halte ich die beſtehenden Geſetze für hinreichend, 
die Mißbraͤuche bei den Zeitkaͤufen von Staatspapieren, die 
man überhaupt hindern kann, zu hindern. Im übrigen würde 
es ſehr ſchaͤdlich ſeyn, den freien Verkehr zu hemmen, weil 
Mißbrauch damit e werden kann. — Die Kammer er⸗ 
klaͤrte hierauf die General⸗Diskuſſion für geſchloſſen, und be⸗ 
ſchloß mit großer Majorität, gar nicht zu der der einzelnen 

1 ehen. 3 } * 

uf dem geſtern in den Tuilerieen enen aͤußerſt glaͤn⸗ 
unden Balle hatten ſich über 3000, — — — 
er Andrang von Neugierigen war in der Naͤhe des Palaſtes 
ſo groß, daß Patrouillen zu Pferde und zu Fuß ausgeſchickt 
werden mußten, um Ordnung zu erhalten. } 
Einige Blätter äußern ihre Verwunderung daruber, daß 
das von beiden Kammern angenommene Geſetz wegen Ab⸗ 
ſchaffung der Trauerfeier des 21. Jan, noch nicht um Monteur 
vremulgirt worden iſt. 


National.) Herr von Chateaubriand ſoll erklärt haben 
hen gr, obgleich wegen e Drucken uber die * 
von Berry vor Gericht geladen, nicht erſcheinen, und ſich einer 
Autorität, die ihn verfolge, 445 fab nicht unterwerfen wuͤrde; 
daß er die Regierung nur als faktiſch, nicht als 1 4 an⸗ 
erkenne; daß er nicht die ſoziale, ſondern die politiſche Macht 
angreife; daß man Mn übrigens vorladen, verhaften, ja ſelbſt 
richten konne, daß er der Gewalt weichen, aber in keinem Vers 

oͤr antworten, und daß er ſich nicht pertheidigen, wohl aber 
chreiben und Frankreich das Urtheil uͤberlaſſen würde, 


Ein Feſtmahl, welches gegen 100 Studenten der Rechte in 
Toulouſe, die, weil fie die Adreſſe an die Herzogin von Berry 
unterzeichneten, ihrer Inſkriptionen verluftig gegangen wa⸗ 
ren, mehren Advokaten gaben, welche eine Denkf 115 gegen 
jenen Beſchluß der Univerfität abgefaßt hatten, gab Gelegen ⸗ 
heit zu beklagenswerthen Auftritten. Ein Schwabrons=Chef, 
welcher in demſelben Gaſthofe wohnte, wo das Feſtmahl ſtatt⸗ 
fand, erhielt, als er gegen 7 Uhr Abends ausgehen wollte, 
einen Stockſ 120 auf den Kopf und einen Saͤbelhieb uͤber die 
Stirn; feiner Ausſage nach hatte ihn nur ein einziger wohl⸗ 

ekleideter Mann angegriffen. Dieſer Vorfall hatte viele 
enſchen herbei ei die jedoch von der Polizei zerſtreut 
wurden. Ein Polizei⸗Kommiſſair trat hierauf mit 2 Gens⸗ 
d'armen in den Saal, wo ſich die Geſellſchaft befand, mit der 
Erklärung, daß er die Anweſenden beſchützen wolle; man ant⸗ 
wortetete ihm mit Ziſchen und Pfeifen, und als er ich hierauf 
eine nicht fehr Kn z ee e abe ſtuͤrzten mehre 
junge Leute auf ihn zu, beruhigten ſich aber wieder auf Zure⸗ 
den eines anweſenden Advokaten. Um 9 Uhr zogen ſich alle 
Gaͤſte ruhig zuruck. dee Stunden fpäter indeffen fand auf 
3 wiltſame ginſchreten ea Menſchen ſtatt, der 
e Einſchreiten der Polizei noͤthig machte; mehre 

Personen wurden verhaftet. 8 e 


Paris, vom 1. Februar. Der General⸗Major Bugeaud, 
gr der Deputirten= Kammer, ift zum Kommandanten 
der Citadelle von Blaye eruannt worden und geftern auf ſei⸗ 
nen Poſten abgegangen. — Der Vicomte von Chateaubriand 
iſt geſtern von einem Inſtruktionsrichter wegen feiner Bro⸗ 
ſchuͤre über die Gefangenſchaft der Herzogin von Berry ver⸗ 
nommen worden. — In dem Befinden der Herzogin v. 
war bis zum 26ften o. M. keine Aenderung vorg gangen; an 
dieſem Tage hatte fie das ſchoͤne Wetter zu einem Aſtündigen 
Spaziergange ban — Baron Rothſchild hatte geſtern mit 
dem Herzoge von Broglie eine Unterredung in Betreff der 
Griechiſchen Anleihe. — Bergeron und Benoiſt, von denen 
der Erſtere als Urheber, der Letztere als Mitſchuldiger des At⸗ 
tentats gegen den König vor den Affifenhof geſtellt iſt, haben 
von der Cönciergerie alls, in welcher fie in Haft if en, an 
mehre Blätter eine Sroteflaion gegen die Anklage⸗Akte einge⸗ 
ſandt, worin fie erklaͤren, daß ſie vertrauensvoll den oͤffenkli⸗ 
chen Verhandlungen entgegenſaͤhen, um die Bosheit der gegen 
fie vorgebrachten Beſchüldigungen darzuthun. Benoit Lat 
den Advokaten Moulin m feinem Vertheidiger gewählt. — 
Bei dem vorgeftrigen Ball in den Tuilerieen war die neue von 
dem Architekten Fontaine nach dem Garten hinaus erbaute, 
prachtvoll deforirte Gallerie — erſtenmal eröffnet; in Duft 

o wie in dem Saale der Marfchälle, wurde getanzt; das 
heater war in einen Saal verwandelt, in welchem das Sou⸗ 

r aufgetragen wurde. Die Geſellſchaft brach erſt nach 5 Uhr 

orgens auf. e 


Großbritannien. 

‚Unterhaus. (Sitzung vom 29. Jan.) Kurz vor 1 Uhr 
nahm Herr Ley, oberſter Sekretair des Hauſes ſeinen ger 
woͤhnlichen Platz an der Tafel ein. Es waren mehre Mitglie⸗ 
der gegenwärtig, einige er ihren Sitzen, andere in Gruppen 
im Saale und auf beiden Seiten der Schranke. Viele der 
fruͤhern Mitglieder nahmen dieſelben Sitze ein, welche fie ſchon 
im vorigen Parlament hatten, darunter die Herren Hume, 
OCo dne und Warburron. Von den neugewaͤhlten 
Mitgliedern nahm eine ſehr große Anzahl auf der 
miniſteriellen Seite ihre Sitze, unter dieſen befand ſich 
Herr Cobbett, der ganz obenan auf der Schatzbank rechts 
ven den Miniftern Matz nahm. Die einzigen beſtimmten 
late im Haufe find die 4 erſten rechts vom Sprecher, wel⸗ 
e den 4 Mitgliedern 5 die Stadt London zugehoͤren. Auf 

einer derſelben 9025 err Cobbett Platz genommen; j 
doch einige der Londoner Mitglieder ankamen, die Aldermen 
Wood und Sir Jey, ruͤckte Herr C. ein wenig weiter hinab. 
Von den 4 gegenwärtigen City: Mitgliedern war Hr. Grote, 
der nicht Alderman iſt, der einzige, welcher keine Scharlach⸗ 
robe trug, wie dies die Aldermen am erſten Seſſionstage zu 
tbun pflegen. Herr Manners Sutton (früher Sprecher 
des Hauſes) ſaß ganz unten auf der minifteriellen Bank. 
Nach 2 Uhr waren bereits an 400 Mitglieder im Saale; eine 
ungewoͤhnlich große Anzahl fuͤr den erſten Parlamentstag. 
Seht orſchien der Marſchall des ſchwarzen Stabes, und lud die 
Mitglieder ein, ſich nach dem Oberhauſe zu begeben. Nach 
ihrer Ruͤckkehr, als die Mitglieder, ohne noch den Eid abge⸗ 
legt zu haben, ihre Sitze eingenommen hatten, fragte Herr 
Hume den das Miniſterium in dieſem Hauſe repraͤſentiren⸗ 
den Lord, ob die 1 beabſichtigt, eine im vorigen 
Parlamente angenommene Bill, welche dem ſehr ehrenwer⸗ 
then Charles Manners Sutton, ehemaligem Sprecher dieſes 
aufes, eine jährliche Penſion von 4000 Pfd. bewilligt, ab⸗ 
zuändern? Lord Althorp rief pi Ordnung. Vor Er⸗ 
waͤhlung eines Sprechers koͤnne das Haus keine Geſchaſteab⸗ 
machen. (Hoͤrt, hoͤrt.) Herr Hume: 12 45 der erſte 
Akt des Hauses iſt von ſolcher Wichtigkeit, daß die Konſti⸗ 
tuenten denſelben bewachen, weil ſie daraus auf die Geſin⸗ 
nung der Müglieder ſchließen koͤnnen. Ich unterziehe mich 
einem Gefchäfte, welches in einigen Hinſichten ſchmerzlich iſt; 
doch laſſe ich mich davon nicht äbſchrecken, indem das Mit⸗ 
ied, welches ich der Wahl des Hauſes empfeh e, in den mei⸗ 
Ten auptpunkten die Geſinnung einer wie ich hoffe, gro⸗ 
en Majorität des Hauſes theilt. Es iſt mir nicht unbekannt, 
daß die Wahl eines Sprechers der vorherrſchenden Parthei, 
und, in 155 Inſtanz. den Miniſtern uͤberlaſſen zu werden 
pflegt; es koͤnnte daher anmaßend ſcheinen, daß ich nen An⸗ 
dern vorfchlage, als den welchem die Miniſter ihre Vote gege⸗ 
ben zu haben ſcheinen. Allein es iſt wichtig, daß der Spre⸗ 
ge dieſelben politifchen Geſinnungen, wie die Mehrzahl der 
Mitglieder habe, und war es nie mehr als jetzt, wo das Volk 
einen groͤßern Antheil an der Ernennung der Mitglieder ge⸗ 
habt, als jemals. Ich habe vernommen, daß die Miniſter 
Herrn Sutton zum Sprecher beſtimmt haben. Ich laſſe 
dem Charakter und der Würde dieſes Herren alle Gerechtig: 
keit widerfahren; allein wie kann ich und alle die, welche mit 
mir übereinſtimmen, die wir die Einführung, vieler Reformen 
8 den Infiitutionen des Landes wünſchen, ohne welche die 
eformenbill ſelbſt werthlos bleiben würde, wie konnen wir 
unſere Boten Inem Manne geben, der allen dieſen Reformen 
abhold it Der erfte Gemeine bes Landes ſollte doch billig 
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arch die politifchen Anſichten derjenigen, von denen er 
waͤhlt worden, repraͤſentiren. Es e Streitigkeiten vr 
ſchen diefem Haufe und dem der Pairs u — unter ſolchen 
Umſtaͤnden dürften die Meinungen der Gemeinden durch ei⸗ 
nen Sprecher, welcher entgegengeſetzte Meinungen hegt, Ge⸗ 
fahr laufen, kompromittirt zu werden. Ich ſchlage daher eis 
nen Mann aus der Mitte der Reformers zum Sprecher vor, 
eines der Mitglieder fuͤr Staffordſhire, Herrn Eduard John 
Littleton, einen Mann, der mit den Qualifikationen des 
vorigen Sprechers noch den weſentlichen Vorzug verbindet, 
daß er das Haus in ſeinem Streben nach Reform unterſtützt 
hat, ob leich ich geſtehen muß, daß ſelbſt er nicht ganz dem 
entſpricht, was ich in dieſer Beziehung wünfchen koͤnnte. 
Lautes Gelächter.) Außer den erprobten Eigenſchaften die⸗ 
es Mannes, darf auch ſein bedeutendes Vermoͤgen nicht un⸗ 
erückſichtigt bleiben, welches eine Buͤrgſchaft bietet, daß er 
ſpaͤter nicht als Penſionair dem Lande zür Laſt fallen werde! 
Der Redner citirte hier Stellen aus der Rede des Sir R. Peel, 
als derſelbe im Jahre 1818 den Herrn Sutton zum Sprecher 
empfahl, und erklaͤrte ſich mit dem, was Sir R. Peel als we⸗ 
ſentliche Eigenſchaften eines Sprache wn des Unterhauſes 
angab, einverſtanden. Ein Sprecher muͤſſe das Vertrauen 
des Landes beſitzen; aber das Volk könne unmöglich einem 
Manne ſein Vertrauen ſchenken, welcher den ſo ſehnlich ge⸗ 
wuͤnſchten Reformen entgegen waͤre. Dem Redner ent⸗ 
ſchluͤpfte hier eine Wortverwechfelung, die das Haus in 1000 lu⸗ 
ſtige Stimmung verſetzte; er ſagte namlich, Sir R. Peel habe 
in jener Rede bereits alle Pflichten eines Sprechers compro⸗ 
mittirt, er wollte ſagen, einbegriffen (compromised ſtatt 
comprised). Kann man, fuhr er fort, an die Aufrichtigkeit 
derjenigen glauben, welche dem Volke auf der einen Seite 
Hello machen, und andrerſeits einen Mann zum Spre⸗ 
r wählen, deſſen Abſichten der Reform Bill und allen ihren 
Folgen ſchnurgerade gegengeſetzt find? (Hört, hört.) Man 
hat mir, als ich ins Pang kam, geſagt, daß, wenn ich mich 
der Wiederwahl des Herrn Sutton widerſetzte, ich jenen 
Grundſaͤtzen der Erſparniß, die ich ſtets vertheidige, wider⸗ 
ſprechen wuͤrde, da das Land durch dieſe Wiederwahl einer 
Penſion von 4000 Pfd. enthoben ſeyn wuͤrde, allein wenn es 
einen fo hochwichtigen Gegenſtand gilt, muͤſſen ſolche klein⸗ 
liche Ruͤckſichten (Gelaͤchter) uns nicht abhalten. Uebrigens 
habe ich gehoͤrt, daß ſelbſt dieſe Erſparniß nicht erzielt wer⸗ 
den wuͤrde, indem Herr Sutton, ſogar wenn er wieder ge⸗ 
wahlt iſt, zu der Penſion geſetzlich berechtigt ſeyn ſoll (Hört, 
oͤrt.) Nur mit lein dels f an der Krone wuͤrde die Pen⸗ 
Kon aufhören, allein dieſes iſt eine Anftellung vom Volke. 
Der O Connel unterſtuͤtzte den Antrag des ra Hume. 
ord Morpeth ſchlug Herrn Manners zum Sprecher vor. 
Zwar habe er einſt ein anderes Verfahren einzuſchlagen beab⸗ 
ſichtigt; doch die Umſtaͤnde, die er damals befürchtete, ſeyen 
nicht eingetreten, und mit Vergnügen wende er ſich m an 
einen Mann, der 16 Jahre lang, in ö Parlamenten, mit Ehre 
im Haufe den Vorſitz geführt habe. Daß Herr Sutton nicht 
zu den Reformern gehöre, wäre deshalb gerade ein Grund mehr 
u ſeiner Wiederwahl, weil dies ſeine Unpartheilichkeit ver⸗ 
urge. Bei der Veränderung, welche in der Zuſam menſetzung 
des ann ſtattgefunden habe, — dieſe Queue fo großer 
nungen einer-, jo großen Mißfallens anderer, ſo vieler 
pekulationen beiderſeits — ſey es um ſo rathſamec, einem 
Mann von praktiſcher Erfahrung an der Spitze zu haben, un 
die Regelmaͤßigkeit und den ſchleunigen Gang der Gefchäfte 
zu befoͤrdern. Sir Francis Burdett ſprach ſich zu Gunten 
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des Herrn Sutton aus, dem, wegen deſſen bewährter Er 
Kung kein Anderer an die Seite geſetzt werden koͤnne. Hr 
ittleton: Da 1 mich in dem Verhaͤltniß eines unfrei⸗ 
willigen Kandidaten befinde, fo mögen mir einige Worte ver⸗ 
goͤnnt ſeyn. Ich fuͤhle mich ſehr geehrt, von dem ehrenwer⸗ 
then Mitgliede fuͤr Middleſer (Hume) zu einem ſolchen Amte 
in Vorſchlag gebracht zu ſeyn, bitte aber, daß man es nicht 
uber d eſen Vorſchlag zur . möge kommen laſſen. 
Es wuͤrde mich gefreüt haben, wenn es meinen Vorſtellungen 
gelungen waͤre, daß man mich nicht in Kompetition mit ei⸗ 
nem Mann brachte, deſſen 16jaͤhrige muſterhafte Amtsver⸗ 
waltung ihn mit Recht dem Hauſe theuer gemacht hat. Ich 
will mich nicht auf eine Unterſuchung einlaſſen, wiefern der 
Sprecher die vorherrſchende pa ie e Meinung des Hauſes 
theilen müffe, aber ſeit ich 1817 für Herrn Sutton geſtimmt, 
Br ich nie BR, daß er ein furchtſamer Vertheidiger der 
echte des Hauſes der Gemeinen geweſen waͤre. (Her gde. 
D Connel: Ich hoffe, das ehrenwerthe Mitglied fur Midd⸗ 
leſer wird ſeine Motion nicht zuruͤcknehmen. Dies iſt wieder 
ein Beiſpiel von der kriechenden Nachgeberei der jetzigen Ver⸗ 
waltung. Es gilt hier den Unterſchied zwiſchen Toͤryismus 
und Liberalismus. Wozu hat der ehrenwerthe Baronet (Bur⸗ 
dett) ſein Leben mit Vertheidigung der Reformgrundſaͤtze zu⸗ 
2 wenn ihm die gegenwaͤrtige Frage fo unwichtig vor⸗ 
ommt? Herr Sutton iſt ein ſehr talentvoller Sprecher für 
ein nichtzveformirtes Parlament. Das Volk ſollte durch die 
Wahl eines t chers zu der Hoffnung berechtigt werden, 
daß die Miniſter in Feinde nicht mit politiſcher Gewalt zu 
bekleiden beabſichten. ( Hört‘) Es iſt die Zeit gefommen, 
wo wir uns ſelbſt helfen koͤnnen; unſere N zuſe⸗ 
hen, wie ſie fertig werden. (Lachen. ie Miniſter haben 
leider das Entgegengeſetzte gethan: ſie haben ſich aus Feinden 
runde, ihre Freunde aber ſich zu Feinden gemacht. (Hört, 
oͤrt.) Ich habe immer geglaubt, daß der große Vortheil der 
zeformen⸗Bill darin beſtehe, den Toryismus in England zu 
uͤrzen; das war der Iweck der Bill wenigſtens; es war ihr 
2 das öffentliche Vermögen zu ſchuͤßen, aus welchem 
ine Familie mehr erhalten En als die des ehrenwerthen 
ern *), die früher, ich weiß nicht, wie vill vermoderte Flek⸗ 
n, und wie viele Mitglieder zum Parlament beherrſchte. 
enn der ſehr ehrenwerthe Herr ſich uͤberzeugt hat, daß der 
Toryismus Unrecht habe, wenn er ausfindig gemacht hat, 
daß er fein ganzes Leben hindurch ein ſchlummernder Reformer 
war, der, wie ſo viele andere Herren bei den neulichen Wah⸗ 
len, vor einer wirklichen Konſtituenz; zum erſtenmal aus die⸗ 
ſem Schlummer erwachte, — dann habe ich freilich nichts 
mehr gegen ihn, trotz ſeiner Herr ante Diane Kir ‚Zu: 
Kahn, der ehrenwerthe Herr hat gute Dienfte für feinen 
halt geleiſtet; er hatte ſchwerere Arbeit als ſelbſt ein Kind 

in der Fabrik: allein es iſt auch keine Familie fur ihre Dienſte 
deſſer belohnt worden als die Suttons; ſo hat ein Mitglied 
derſelben 26 Jahte lang in Irland gegen den Willen des Vol⸗ 
kes ein Amt behalten, das ihm eine Viertelmillion brachte. 
ftr war der fruͤhere Kanzler von Irland, den man gut genug 
dieſes Amt hielt, obgleich man ihn in England nicht ein» 
wal zu einem General⸗Fiskal haben wollte. Diefem Syſtem 
bat die Reform⸗Bill ein Ende machen follen, Ich widerſetze mich 
dieſer Ernennung, weil fie eine miniſterielle iſt. (Lachen.) 
So hat man auch auf der Schatzbank eines nicht reformirten 
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garten gelacht; nun foll aber die Reform dieſe, ihrer 
ache ſchon gewiß ſeyenden Lacher zu einfachen Mitgliedern 
machen, die ihre Stimme Mann für Mann abgeben und der 
Entſcheidung harren muͤſſen, wie jeder andere ehrliche Mann. 
Es werden ſich die Konſervativen unter der minijteriellen Ma⸗ 
jorität befinden, was den Juden auf der Stodbörfe morgen 
die Freude eines Steigens von 2 bis 3 185 verſchaffen wird. 
(Lachen.) Das edle Mitgl ed für Yorkihire (Lord Morpeth 
hat ſich der großen Anzahl feiner Wähler gerühmt: es iſt die 
allerdings ein lobenswerthes Ruͤhmen, doch zaͤhle ich nicht 
weniger Konſtituenten als der edle Lord. Ich prophezeihe, 
daß dieſes nicht das letzte Mal ſeyn weird, daß man eine ſolche 
Kombination gegen die einmal angenommenen Grundſaͤtze 
den Sieg davontragen ſieht. Künftige Ereignif;s werfen ihren 
Schlagſchatte n vor ſich her! Wir ‚um — wenigfienshofft 
dies das Volk, — andere noch größere Verbeſſerungen in den 
Inſtitutionen des Landes haben; hierdurch aber wird die Praͤ⸗ 
ſidentur dieſes Hauſes zu einem unendlich wichtigen Amte, 
— doch ich bitte Stanley und den Lord Althorp um 
Verzeihung, da Beide erklart haben, daß die Reform⸗Bill die 
letzte Reform ſeyn ſoll. Lord Edrington fügte, es wuͤrde 
der Decenz und dem guten Geſchmack angemeſſener geweſen 
ſeyn, wenn das ehrenwerthe Mitglied für Dublin nicht das 
Betragen von Verwandten des Herrn Sutton in die vorlie⸗ 
ende Frage hineinzuziehen verſucht hatte. Er ſtimmte für 
eren Sutton, ebenſo Herr Tennyſon. Lord Althorp 
agte in ſeiner Rede, in Erwiederung auf Herrn O'Connels 
ſinuation, allerdings betrachte er die Reform nur als Mit⸗ 
tel zu einem Zwecke (Beifall), und keinesweges als eine 
Zrenfrend, auf die keine weitere Reform folgen folle. Hr. 
Cobbert: Mir ſch. int, daß alle, welche bisher uber dieſen 
Gegenſtand geſprochen haben, die Hauptruͤckſi t, zu welcher 
er auffordert, außer Acht gelaſſen haben; es fragt ſich naͤm⸗ 
lich: wie wird das Volk über dieſen Gegenſtand denken, was 
wird es zu unſerem bei dieſer Gelegenheit beobachteten Beneh⸗ 
men ene Fähigkeit und Erfahrung find mit nichten die ein⸗ 
zigen Beſitzthümer, welche zu dem Amte eines Sprechers be⸗ 
vechtigen, auch das Zutrauen des Volks muß der Kond:dat bes 
75 etzt, wo Ihr einen Mann waͤhlen wollet, der eine 
rt von Extrakt des Hauſes ſeyn ſoll, von dem Ihe zum Volke 
Englands ſagen konnt: Schaut dieſen Mann en, der ift der 
befte von uns allen! 0. einen Mann, der am mei⸗ 
ſten Gemeingeiſt Bu muß, da er ja Euer Repraͤſentant 
ſeyn ſoll; die Ihe uch fur Nepraͤſentanten des Volks haltet, 
was wuͤrde das Volk ſagen, wenn Ihr jetzt einen Mann waͤh⸗ 
let, welcher ſeit langer Zeit vom Volt ſo bſt ernaͤhrt werden 
mußte. Es find hier Juriſten und Kaufleute gegenwärtig; 
ſie moͤgen fene ob nicht der ate Theil der Ze k beim Abma⸗ 
chen der offentlichen Geſchaͤfte erſpart werden koͤnnte, und ob 
man nicht ſchneller und beſſer damit zu Stande kaͤme, wenn 
man eine große Anzahl der Beamtetenſchaar des Sprechers 
entließe. Reicht ein Gehalt, / welches größer iſt als das des 
Praͤſidenten der Ver. St. nicht hin, fur das, was der Spre⸗ 
cher geleiſtet hat? Hat er nicht 10 Jahr lang 6900 Pfd. jähre 
lich von dem Vermoͤgen des Engl. Volkes erhalten, nebſt Eno⸗ 
lumenten, welche dieſe d. Einnahme verdoppelten, 
und hat dieſes Haus ein Recht, feinen Sprecher beſſer zu bes 
ahlen, als die 12 Millionen Amerikaner ihren 1 
Das bloße Beamteten⸗Perſonal des Parlaments iſt 5 50 
ganz Buͤrgerliche N der vereinigten Staa⸗ 


er als die 
2 lte ihrer 10 Gefandten in Europa mit eingeſchloſ⸗ 


ten, die Ge 


ſen. In welchen Petitionen des Volkes wird nicht über die 
daß die 9. hohen Penſionen geklagt? Man weiß, su En 
daß die Reichen, welche die 9 auferlegen, die Sa 1 
wohl einzurichten gewußt haben, daß die Armen verhaͤltniß⸗ 
mäßig 40 Mal höher beſteuert find, als fe. Wenn man will, 
daß das Boſk ruhig und zufrieden ſeyn foll, fo muß man ver 
allen Dingen ihm erſt Zutrauen einzufloͤßen ſuchen, Wie 
können wir dem Volke ſagen, es fen keine Abhülfe für feine 
Noth möglich, es müſſe nach wie vor 5 Schilling für feinen 
Thee bezahlen, ftatt wie früher 1%, Schilling, wenn wir das 
Geld an Penſtongſte zu Hunderttauſenden vergeuden! Aller⸗ 
dings hat das gelehrte Mitglied für Irland (großes Ge⸗ 
lachter von allen Seiten des Rae das Mitglied für Dub 
lin wollt ich ſagen, Recht zu behaupten, daß die Penſion des 
ren Sutton nicht mit der Wiederwahl deſſelben zum Spre⸗ 
er aufhören würde, wenn nicht eine neue Parlaments⸗Akte 
dieſes ausdruͤcklich beſtimmt; wenn aber die Miniſter etwa ei⸗ 
nen Handel der Art mit Herrn Sutton gemacht haben follten, 
fo werde ich fie auffordern mehr dergleichen Handels⸗Abſchluͤſſe 
zu machen. Ich widerfetze mich der Wahl ganz beſonders, 
weil fie eine Kriegs⸗Erklarung gegen das Volk von England 
iſt. (Gelächter) Herr Warburton ſagte: Da 10 ſi 
bier um das Abrbaͤgen der Verdienſte beider Herren (eittleton 
und Sutton) handelt, ſo bin ich allerdings der Meinung, daß 
der Erſtere als der Kraͤftigſte, kompetenter wäre (Lachen ;) 
wird jedoch der Letztere wiedergewählt, fo werde ich einen Ans 
trag auf die Aufhebung ſeiner 1 vorbringen. Herr 
Sutton erhob ſich nun ſelbſt. Er freute fich, daß ſelbſt ſei⸗ 
ne Gegner nichts geſagt hätten, was ihn perſonlich verletzen 
konne. Was feine polltiſchen Geſinnungen betreffe, ſo habe 
er nie waͤhrend der 16 Jahre ſeine Pflichten als Sprecher ſo 
mit feinen politiſchen Geſinnunzen vermiſcht gefunden, daß 
dieſe fein Betragen nicht imentfernteſten beſtimmen. ie 
Sonate das Haus feinen ehrenwerthen Freund wählen, fo ſtehe 
demſelben alle Erfahrung die er e eſammelt, von 
Herzen zu Dienſten. Aüf die Anfrage des Hrn. Methuen, 
daß noch keine genügende Erklaͤrung uͤber den, die Penſion 
betreffenden Punkt gegeben wäre, fagt Herr Sutton noch, 
daß er es fuͤr unmoglich halte, daß ein den Vorſitz fuͤhrendes 
Individuum eine Retralle⸗Penſſon beziehen koͤnne. (Hört, 
hoͤrt!) So lange er den Vorſitz führen werde, ſey er entſchlof⸗ 
en keinen Heller, zu nehmen. Hierauf kam es zur Abſti m⸗ 
mung: 241 Stimmen waren für Herrn Sutton und nur g! 
für Herrn Littleton. Als die Zuſchauer wieder in die Gallerie 
zugelaffen wurden, ſchimpfte Herr Cobbett ER, auf 
das eben erfolgte Nefuitat. Die Bauern, fügte er, pflegten 
gewohnlich von der Probe auf den Sack zu ſchließen, was für 
ein Sack aber muͤſſe der ſeyn, wovon der ahrenwerthe Herr 
ie Probe wäre. (Gelaͤchter.) Alle ſolche Leute repraͤſentir⸗ 
ten bloß ihre Taſchen. Herr Taithfull *), nicht zufrieden 
mit der Ecklacung des Herrn Sutton, verlangte, daß die 
iniſter verſprechen ſollken eine Parkaments⸗Akte zur Auf: 
hebung der Penſion des Herrn Sutton 5 Sir 
Fr. Burdett meint, man konne mit der bloßen Verſicherung 
des Miniſters und des Herrn S. ſelbſt ſich begnügen. Uebri⸗ 
gens möchten die, welche das Gehalt des Sprechers zu groß 
anden, und feine Pflichten fo leicht, doch den Verſuch ma⸗ 
„den Vorſitz zu fuhren; fie würden bald finden, daß das 
ublikum ſich von ihnen nicht fo gut regiert fühlen würde, 
— — 
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Der General⸗Fiskal gab noch ſeine juridiſche Meinung, 


und . ſich nach der Thüre zu, 

igt wieder hin, und die Ver⸗ 

tagen wurde genehmigt. 
orſenl.) 
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ondon, vom 30. Jan. Der St. James⸗Palaſt, beißt 
an, 


Niederlande eh 

Aus dem Haag, vom 1. Februar. Ihre Majeſtat die 
Koͤnigin iſt Helen Nachmittags um halb 5 Uhr von Ihrer 
Reife nach Berlin in erwünſchiem Wohlſeyn wieder in hieſi⸗ 
ger Reſidenz eingetroffen. 8 
Aus dem Haag, vom 2. Febru dr. Die zweite Kammer 
der Generalſtagten war vorgeſtern zuſammenberufen, konnte 


— BO 


aber keine Sitzung halten, weil ſich mit Einſchluß des Praͤſi⸗ 
denten nur 25 e eingefunden a Die Tal 
vertagte ſich deshalb auf Mittwoch den 6ten d. M. 
2 S ae 
Brüffel, vom 1. Febr. Durch eine Koͤnigl. Verordnung 
vom 30ſten v. M. iſt der Belagerungs⸗Zuſtand der Stadt Ant: 
werpen aufgehoben. 
ruͤſſel, vom 2. Februar. Der Senat iſt auf den sten 
d. M. zuſammen berufen worden. — In der geſtrigen Siz⸗ 
N Repraͤſentanten⸗Kam mer erſtattete Herr Du⸗ 
us im Namen der Central⸗Sektion Bericht uͤber den Geſetz⸗ 
Entwurf der proviſoriſchen Kredite für die erſten drei Monate 
d. J., und trug auf die Bewilligung derſelben an. Die Be⸗ 
rathung wurde auf künftigen Montag feſtgeſetzt. — Dem⸗ 
naͤchſt erſtattete Herr Corbiſier Bericht uͤber den Entwurf 
hinſichtlich der Penſionen für die Belgiſchen Ritter der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Ehren⸗Legion, und trug darauf an, daß die Regie⸗ 
rung vom 1. Januar d. J. an die Penſtonen bezahlen folle, 
alle früheren Anſpruͤche der Berechtigten aber an den Koͤnig 
von Holland verwieſen werden muͤßten, der von Frankreich 
eine Entſchaͤdigung für dieſe Penſionen erhalten habe. Die 
Zerathung ſoll nach der über die proviſoriſchen Kredite ſtatt⸗ 
nden. — Endlich berichtete noch Herr d' Elhoungne, im 
amen der Central⸗Sekfion, über den Geſetz⸗Entwurf in Be⸗ 
treff der Emittirung von Schatz⸗ Scheinen. Er ſchlug vor, 
ſtatt dieſer Emittirung die Regierung zum Abſchluß einer 
neuen Anleihe zu sur gen, und unterftüßte dieſe Anſicht 
durch ausführliche Gruͤn & Der Finanz⸗ 5 drang 
darauf, daß die Kammer ſich ſobald als möglich mit dem Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurſe beſchaͤftige, indem er ſonſt nicht für die prompte 
Erfuͤllung der Verpflichtungen des Schatzes e koͤnne. 
Es wurde beſchloſſen, daß man am kuͤnftigen Montag den 
Tag der oe. feſtſetzen wolle, — Der übrige Theil der 
Sitzung ward mit Bittſchiſts⸗Berichten ausgefuͤllt. Unterihnen 
befand ſich eine von einer großen Anzahl Eigenthuͤmern und 
Eandleuten in Weſt⸗Flandern, welche ee antrugen, daß 
das Geſetz der proviſoriſchen Regierung vom 21. Oktober 1830, 
wodurch die Ausfuhr des inländifchen Getreided verboten wur⸗ 
de, aufgehoben und fremdes Getreide bei der Einfuhr in Bel⸗ 
gien mit einem feſten Zoll belegt werde. Dieſe Bittſchrift 
wurde nach einigen Erörterungen an den Finanz⸗Miniſter, an 
den Miniſter des Innern und an die Kommiſſion fuͤr Indu⸗ 
rie und Ackerbau verwieſen. — Der General Goblet iſt in 
urnay neuerdings, mit 264 Stimmen unter 295, zum 
Mitgliede der Repraͤſentanten⸗Kammer erwaͤhlt worden. 


Spanien. 

Madrid, vom 22. Januar. Ein zwei Bogen ſtarkes 
Supplement unſerer heutigen Gazeta enthaͤlt die Actas de las 
Cortes a 1789 sobre la sucesion en la Corona de Espana. 
Dieſes Protokoll iſt, nach einer foͤrmlichen Notariats⸗Akte des 
Juſtizminiſters, als Ober⸗Notars des Reiches, in dem Sekre⸗ 
tariat des Departements der Juſtiz und der Gnaden vorgefun⸗ 
den worden und beſteht aus einem Foljo⸗Bande mt dem Titel: 
Cortes de Madrid del ano 1789. Es enthält die Legitima⸗ 
tionen der Vollmachten der Cortes⸗Deputirten, das Protokoll 
Über die Eröffnung der Cortes und die Befchlüffe und Beſtim⸗ 
mungen derſelben, ſo wie ſolche in dem Saale der Könige, im 
Palaſte von Buen⸗Retiro, gefaßt worden. ich Band ent⸗ 

alt, ohne Einleitung und Inhalts⸗Verzeichniß, 462 Folio⸗ 
Bellen auf Stempelpapier von 1789 geſchrieben und von den 
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Ober⸗Sekretairen der Cortes, D. Auguſtin Bravo de Velasto 
y Aguilera und D. Pedro Escoland de Arrieta, foͤrmlich lega⸗ 
liſirt. (Die Notariats⸗Akte des Juſtizminiſters, D. Franc. 
8 del Pino, iſt vom 12. Januar 1833 war 

as Aktenſtück enthält unter andern auch die voltftändige 1 
fin de der 5 fuͤr die Staͤdte und Provinzen. Es 
i ren 76. 


Madrid, vom 22. Januar. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Man ſagt, daß die Miniſter ſich mit einem neuen 
lane beſchaͤftigten, dem anti⸗ſakiſchen Geſetze Kraft zu geben. 
s ſoll naͤmlich die Rede davon ſeyn, die am 31. Dezember v. 
J. verſammelt geweſenen Perſonen abermals zuſammenzube⸗ 
rufen, ſo wie die gro 55 Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, 
ſelbſt den Infanten Don Carlos nicht ausgenommen, um der 
Thronfolgerin Donna Maria Ifabella Louiſa den Eid der 
Treue und der Anerkennung zu ee Die Prinzeſſin fol 
bei dieſer Gelegenheit durch ihren Vater, den König, reprie 
ſentirt werden, und die Feierlichkeit im großen Thronſaale 
ſtattfinden, wobei der König von den ſaͤmmtlichen dienſtthuen⸗ 
den Kronbeamten und allem dem, was es am Hofe Glänzens 
des giebt, umgeben ſeyn wird. Die Anführer des Heeres 
follen bei diefer Gelegenheit im ganzen Lande den Befehl erger 
hen laſſen, demzufolge überall Erleuchtungen und Feſtlichkei⸗ 
ten ſtattfinden Men, um dies große Ereigniß geborig zu ber 
gehen. — Herr Zea hat ſeit ſeiner Ankunft in Madrid ſehr 
viel mit dem Gefandten der Vereinigten Nord⸗Amerikaniſchen 
Staaten gearbeitet, und zwar in ee die von dieſen 
Staaten von Spanien verlangten Entſchaͤdigungen. — Wie 
man . geht der neue Kriegsminiſter, General Cruz, 
mit dem Plane um, eine neue Klaſſe von Freiwilligen, die“ 
„der Koͤnigen Chriſtina“ zu bilden. Herr Zea ſoll ſich indeß 
dieſem Plane, als zu gefährlich für die Erhaltung der Einige 
keit unter der royaliſtiſchen Partei, beſtimmt widerſetzen. — 
Eine Verfügung, durch welche ein beſonderes Gensd'arme⸗ 
rie⸗Korps orgäniſſrt wird, iſt bereits vor einigen Tagen von 
dem Koͤnig unkerzeichnet worden, aber noch nicht bekannt ge⸗ 
macht. Die ſaͤmmtlichen Leibgardiſten, welche ihren Abſchied 
erhalten haben, find nach den ihnen beſtimmten Aufent⸗ 
mern abgegangen, und keinesweges nach Leon und St. 
ago, wie man ausgeſprengt hat. — Man jagt, daß am 31. 
Januar, dem Geburtstage des aͤlteſten Sohnes des Infanten 
Don Carlos, der dann fein 15tes Jahr zurückgelegt hat, eine 
allgemeine Bewegung unter der Partei der Pure 18 l 
den ſoll. Andere behaupten, daß der junge Furſt an dieſem 
Tage von der Königin den Titel eines „General⸗Kapitains 
der Spaniſchen Armeen“ erhalten ſolle. — Die Gerüchte von 
dem großen Aufſtande in Leon, an deſſen Spitze der Erzbiſchof 
von St. Jago (de Compoſtella) ſtehen follte, und der zum Auf 
bruche des General Morillo, mit Truppen und Artillerie, Ge⸗ 
legenheit gegeben haben ſoll, find durchaus übertrieben. Das 
anze an der Sache iſt, daß ein Kapitain der a dee r 
Freiwilligen in Leon verhaftet worden war, und daß dieſe Ver⸗ 
haftung den Freiwilligen Gelegenheit gegeben hatte, zu den 
Waffen zu greifen und ihren Kapitaim mit Gewalt zu befreien. 
waren indeß ſehr Dar na f = 
Meuterer waren zur Ordnung zuruͤckgebracht und nur bie! 
Freiwilligen zu Pferde hatten die Stadt verlaſſen und ſich 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


ee — —-— — 


(Fortſetzung.) . 

nach Ovledo gewandt. Nan war indeß bereits in ihrer Ver⸗ 
folgung begriffen. Die in St. Jago (de Wb in Ga⸗ 
licien) ausgebrochene Empörung war durch den General Mor 
rillo ſehr ſchnell unterdruͤckt worden, indem dieſer ſich ohne 
Weiteres der Raͤdelsführer bemaͤchtigt hatte. Ein Kanonikus, 
15 antor der Kathedrale und mehre andere Perſonen waren 
auf der Stelle erſchoſſen worden. — Das Gerücht von einem 
Abſchiedsgeſuche des Grafen Ofalia iſt vollkommen ungegrün⸗ 
det. — In den Provinzencherrſcht überhaupt eine große Gaͤh⸗ 
rung. Die Agenten der Apoſtoliſchen find aus allen Kräffen 
bemüht, das Feuer der Zwietracht anzufachen und das Volk 
gegen den Monarchen ausn ch ußer den Bewegungen 
in Leon und St. Jago, hat auch in der Gegend von Burgos 
ein Mönch die Fahne des Aufruhrs erhoben, und an der 
Spitze einer Partel eine Bewegung verſucht. Der Zuſammen⸗ 
hang der Sache iſt folgender: Der General⸗Kapitain der Pros 
Binz Alt⸗Caſtilien hatte einem Kavallerie⸗Kapitain, den er ges 
nau kannte, und der ein fehr erfahrener, aber liberal geſinnter 
Mann iſt, den Befehl gegeben, jenen Mönch ſchalf in das 

uge zu faſſen, und feiner, wo möglich, habhaft zu werden 
ſuchen. Dies gelang auch, und die Bande, welche der Mönch 
befehligte, wurde zerſprengt. Mitten unter dieſen Vorgaͤngen 
erhielt der GeneralsKapitarn feine Entlaſſung, die ihm vollig 
unerwartet kam. Er beſchloß daher, ſich unverzüglich nach 
Madrid zu begeben. Dort wurde bei dem Miniſter für den in 
Ungnade gefallenen General⸗Kapitain Verwendung eingelegt. 
— Der Prozeß in der letzten Verſchwoͤrungsſache dauert noch 
immer fort. Es werden fortwährend Verhaftungen in den 
Provinzen vorgenommen und die Verhafteten nach Madrid 


ebracht. 
s Dänemark. 

Kopenhagen, vom 29. Januar. Der Geheime Staats 
Rath beſteht nach dem diesjährigen Dinifchen Staats⸗Kalen⸗ 
der außer Sr. Majeſtat dem Könige und dem Prinzen Chris 
Er aus? Mitgliedern (Geheimen Staats⸗Miniſtern). Von 

iefem ſtehen zwei keinem befonderen Departement vor (von 
Möͤſting und Graf Rankau en Ae zwei find Praͤ⸗ 
ſidenten der beiden Kanzleien, ein Admiral und erſter Depu⸗ 
tirter im Admiralitäts⸗ und Kommiſſariats⸗Kollegium und 
die übrigen beiden reſp. erſtes Mitglied der Finanz⸗Deputa⸗ 
tion und Chef des Departements der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten. — Der Staats: Kalender von 1833 zahlt ferner auf: 
ammerherren 157, Kammerjunker 294, Geheime Konferenz 
Käthe 23, Konferenz⸗Räthe 41, wirkliche Etats⸗Rathe 82, 
tituläre Etats⸗Räthe 36. — Das namhaft gemachte P rfonal 
der Schleswig⸗ olſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzlei betragt 34 
erſonen. — Die Kopenhagener Unioerſität zählt 34 Profeſ⸗ 
1 die Kieler 2 Kuratoren, 22 Proſeſſoren (von welchen 
einer in diefem Jahre geſtorben iſt) und 12 Privat⸗Docenten 


und Lektoren. = ern 
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Dresden, vom 2. Febr. In der zweiten Kammer, 

die ſich in ihren letzten Sitzungen mit der Wahl ihrer Depu⸗ 


— 
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tationen befchäftigte, wurde geſtern der ee Depu⸗ 
tirten Schulz auf eine an den Koͤnig . itregenten 
hu richtende Dank⸗Adreſſe, wegen der erfolgten Aufnahme 
aͤuerlicher Deputirten in die Kammer, in An deen 
Der Abgeordnete Runde erklaͤrte ſich gegen dieſen Antrag in 
der Art, wie ſolcher vorgebracht worden; wollten die bauer 
ichen Abgeordneten ihr dankbares Anerkenntniß in einer bee 
ſondern Schrift ausſprechen, ſo ſey es Gegenſtand einer Be⸗ 
rathung unter ihnen ſelbſt; bei den Kammern konne die Frage 
nur die ſeyn, ob dieſelbe im Allgemeinen etwa in einer Adreſſe 
1155 Dank ausſprechen wolle. Fuͤr die Erlaſſung in einer 
olchen Adreſſe ſprachen noch die Abgeordneten Puttrich und 
Schaͤffer. Der Abgeordnete Eiſenſtück ſagte: Es ſcheine die 
rage zu ſeyn: ob eine allgemeine Dank⸗Adreſſe wegen er⸗ 
olgter Konſt tuirung der Kammer erlaſſen werden ſolle? Er 
mme nicht fur eine ſolche. Theils ſey die Beſtimmung der 
andtags⸗Ordnung 8 34, die als Norm vorliege, dagegen, 
theils zeige die Erfahrung in anderen konſtitutionnellen Skaa⸗ 
ten eben nicht, daß durch eine ſolche große Vortheile erlangt 
worden ſeyen. Solle eine Adreſſe ihren Zweck erreichen und 
nicht bloß das Echo der Thron⸗Rede ſeyn, ſo muͤſſe ſie tiefer 
eingehen auf die allgemeinen Anſichten und Wuͤnſche des 
Publikums und der Kammer. Dies fuͤhre nothwendig zu 
weitausſehenden Diskuſſionen, fie ſey alſo zeitraubend. Hätte 
man eine Adreſſe votiren wollen, fo habe es in der erſten 
Sitzung geſchehen muͤſſen. Es werde gewiß Niemand vers 
kennen, welche Theilnahme er perſoͤnlich an der Repraͤſen⸗ 
tation des Bauernſtandes nehme; er ſey ſtolz darauf, ſagen 
zu koͤnnen, daß er es zuerſt geweſen, der die Nothwendigkeit 
erſelben vor dem Throne oͤffentlich ausgeſprochen habe. Die 
Kammer koͤnne aber einen beſonderen Stand in ſich nicht an⸗ 
erkennen, und muͤſſe das, was die Abgeordneten der Land⸗ 
gemeinden als Individuen in dieſer Beziehung deaf wollten, 
ihnen ſelbſt uͤberlaſſen. — Die Srage wegen Ab aſſun einer 
allgemeinen Adreſſe der Kammer, als Antwort auf die Thron⸗ 
Rede, wurde hiernach mit anſehnlicher Mehrheit verneinend 
von der Kammer entſchieden. c 


Dresden, vom 5. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer ſprach ſich der Staats⸗Miniſter, Herr 
v. € indenau über die Landtags⸗Ordnung aus, die er, als 
der in Baiern eingeführten Geſchaͤfts⸗-Ordnung nachgebildet, 
gegen die 0 auf deren praktiſche Unausfuͤhrbarkeit in 

us nahm. Der Staats⸗Miniſter, Herr v. Koͤnneritz 
ließ ſich ſodann in einem Vortrage tiber Verbeſſerungen in der 
Geſetzgebung vernehmen. Der Praͤſtdent ſp ach fr dieſe Eroͤff⸗ 
. Herrn Miniſter den lebhafteſten Dank der Kam⸗ 
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Stuttgardt. (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
vom 31. Januar.) Der Abgeordnete Schott berichtet im Ra⸗ 
men der Reglementskommiſſion uͤber den Antrag des Abgeord⸗ 
neten Pfleiderer, die Eintheilung der Kemmer in Sektionen 


betreffend. Die Kommiſſion halt den Vorſchlag für zweckmaͤ⸗ 


— 
\ 


e wird gedruckt werden. Hlerguf traten die 
Miniſter ein, und die Den des Rechenſchaftsberiehts 
wurde fortgeſetzt. Bei dem Etat des Juſtiznaniſterums wurde 
das Inſtitut der Häͤlfs⸗Arbeiter bei den Gerichten vielſeitig 
angegriffen. Der Juſtizminiſter verſicherte, es ſeien Anſtalten 
70 nach und nach alle ſtaͤndig noͤthigen Huͤlfs⸗Arbeiter 
zu Aſſeſſoren zu erheben. Es wurden auch Einwendungen ge: 

en die Gratifikationen an die Ober⸗Tribunalraͤthe für juridi⸗ 
2 e Prüfungen gemacht, und über die Zweckmäßigkeit dieſer 
Pruͤfungen Vieles für und gegen 9 „Die übrige Der 

batte bot nichts Intereſſankes, außer daß die Abgeordneten 
Römer und Schott fen gegen die Anerkennung der Zenſur⸗ 
koſten lebhaft erhoben. Auf Uhland's Antrag ward dieſer 
Gegenſtand an eine ſeiner Zeit zu waͤhlende Kommiſſion ge⸗ 
wieſen. . 


Munchen, vom 30. Jan. (Baier. Beob:) Die Reiſe 
des Herrn Finanzminiſters v. Mieg nach Berlin bezweckt die 
Abchſchließung eines Handelsvertrags; Herr Staatsrath v. 
Schilcher hat das Portefeuille der Finanzen inzwiſchen uͤber⸗ 
nommen. 


i enden 80. Januar. Ueber die Vorfälle in 
W e ringt ein Schreiben von dort noch folgenden: 
nachträglichen Bericht: Am 20ſten ließ der Aſſeſſor des Land⸗ 
Fade Marktſteft das hieſige Bürgermilitair zu ſich aufs 
Rathhaus einladen, und eröffnete den Buͤrgern daſelbſt, daß 
ie, wie es ihr Buͤrgermeiſter bereits in Falge ihrer freiwilligen 
Einwilligung und in ihrem Namen zugeſagt habe, ihre bishe⸗ 
rige Uniset abzulegen und flatt deren die neue anzufchaffen. 
hatten. Zwei Bürger erklärten hierauf, daß ſie nicht die Mit⸗ 
tel hatten, ſich eine: koſtſpielige neue Uniform anzuſchaffen, 
und übrigens der Bürgermeiſter kein Recht habe, ohne ſie vor⸗ 
her eben en, in ihrem Namen etwas einzugehen oder abzu⸗ 
Katseen. ie uͤbrigen Bürger gaben ihnen Beifall, und der 
ſſeſſor, dem vielleicht das laute Reden bange machte, der 
aber nicht im mindeſten beleidigt wurde, eilte ſchnell durch ein 
Nebenzimmer davon. Der Stadtſchreiber raͤumte nun den 
beiden Bürgern ein, daß ſein Schwiegervater, der Bürger: 
meiſter, ge ehlt habe, und dieſer zog felbft die neue Uniform 
aus und legte ſie mit dem Bemer en: „nun fü. will ich auch 
ſo bleiben wie meine Buͤrger“ auf den Tiſch. Zufrieden und 
vergnügt verließ nun Alles das Rathhaus, machte noch einige 
Zeit Muſik, begab ſich dann aufs Schießhaus und ſpaͤter ruhig. 
nach Haufe, Man glaubte die Sache laͤngſt 7 als 
am Mittwoch Abend 24 von dem Aſſeſſor requirirke Gensd'ar⸗ 
men und ein Kommiſſair von n bie eintrafen und 
jene 2 Bürger berhaflet wurden. Da die ff Anfangs 
glaubten, daß dies blos ein Gewaltſtreich des Aſſeſſors ih 
wurde die Sturmglocke gelaͤutet, Reveille geſchlagen und es 
entſtand ein ſchrecklicher Lamm; als man aber die Anweſenheit 
des Kommiſſars erfuhr, ward ſoglelch Alles ruhig, und die 
Verhafteten wurden ungehindert nich Würzburg 7 5 
Tm andern Tage erſchien eine Abtheilung Infanterie nebſt ei: 
nem Kommando Chevaulegers und 3 Kanonen vor den Tho⸗ 
ren, und verlangten Einlaß; man ließ ſie ohne Anſtand ein⸗ 
rücken, und ſie wurden aufs Beſte aufgenommen. Ein mit 
ihnen 1 zweiter Kommiſſair ließ ſaͤmmtliche Bär: : 
er aufs Rathhaus kommen und ihnen die Gewehre abnehmen, 
gleich nach Würzburg geſchickt wurden. DieGemeinde 


te nun eine Deputatlon nach Würzburg, worauf der 


ie 
ſan 


geführt. Es herrſcht hier zwar große 


842 — 


roͤßere Theil des Militairs und ein Kommiſſalr dahin zuruͤck⸗ 
hrte; der andere Kommiſſair fir „die Unterſuchung dahier 
fort, Am 28ſten wurden noch 5 Bürger nach wel ing ab⸗ 
f Betr ung, übrigens 
aber die größte Ruhe. Bene 
. Würzburg, vom 31. Januar. Die durch das Geſetz ge⸗ 
botenen Verhaftungen in Ma in bernheim werden durch den 
0 an an Unterſuchungs⸗Kommiſſaͤr fortgeſetzt, jedoch bei 
voller Ruhe und Ordnung bewirkt, weshalb denn auch das dort 
befindliche Truppendetaſchement bis auf 50 Mann vermindert 
worden iſt. — In die hieſigen Gefängniffe find nun bereits 
— 5 unter Bedeckung von Mainbernheim einge⸗ 
ra i 


Miszellen : 
Ueber die Veranlaſſung zu den am 28ſten v. M. in Zeitz 
Sen e Exceſſen meldet man von dort noch Folgendes: 
Schon ſeit einiger Zeit hatte ſich hier die Sucht, Leichen⸗ oder 
Sterbe⸗Kaſſen zu errichten, Nane Gewerb⸗ und verdienſt⸗ 
loſe Leute haben dabei den Un 2 A Vortheile vorzu⸗ 
piegeln 1 fo daß ſich, troß aller Ermahnungen der 
andrathlichen Behörde, ſowohl in der Stadt als auf dem 
latten Lande, ſo wie in den angraͤnzenden Reuſſiſchen Ort: 
chaften Begraͤbniß⸗Kaſſen⸗Vereine zum größten Schaden der 
dabei Betheiligten gebildet hatten. Um den Vorwürfen eines 
Unterſchleifs zu b. each tte der Schuhmacher Engelhardt 
am 28ſten v. M. Nachmittags eine Verſammlung der Theil 
nehmer an einem ſolchen Vereine, deſſen Unternehmer er ſelbſt 
war, zufammenberufen, ward aber in feinem Vortrage von 
dem Nagelſchmied Loͤffler, der ihn einen Betruͤger nannte, 
unterbrochen und 11 von einigen Weibern ſo unbarm⸗ 
herzig gemißhandelt, daß er 11 dt weggetragen werden 
mußte. Binnen einer Viertelſtunde hatten ſich an tauſend 
Menſchen zuſammengerottet, die dem Engelhardt und noch 
dreien andern Unternehmern die Fenſter einwarfen, in deren 
nee eindrangen und die vorhandenen Effekten theils 
rnichteten, theils auf die Straße warfen. Tobend zog nun 
der Beute durch die Straßen, bis das kraͤftige Einfchreiten der 
Behörde den Exceſſen ein Ende machte. Ruhe und Ordnung 
kehrten noch an demſelben Abende zurück. 


Ein in den aſtronomiſchen Nachrichten mitgetheiltes Schrei. 
ben des Herrn Th. Clauſen aus München vom 11. Dezember 
an Herrn Dr. Olbers in Bremen fängt mit folgenden Worten 
an: Ich bin ſo glücklich, Ihnen einen neuen Fund melden zu 
können, den ich in der Kometentheorie gemacht habe, daß naͤm⸗ 
lich die beiden Kometen vom Januar 1743 und vom November 
1819 0 0 identſſch ſind und zwar mit einer Umlaufs⸗ 
zeit von 6. 727 Jahren vor 1768 und 5. 60 Jahren nach 1817; 
er wird alſo im Herbſte 1836 wieder zu feinem Periheltum zu⸗ 
ruͤckkehren. Er zeigt hierauf, wie er diefes Reſültat erhalten, 
und Herr Dr. Olbers of hinzu, daß er jetzt die erwähnte 
Identitat mit Klauſen für 1115 erwieſen halte; ſey dem ſo, ſo 
hätten wir einen hoͤchſt merkwürdigen Weltkörper, der Durch 
die groben, Störungen, die er von Zeit zu Zeit erleidet, die veche 
nenden Aſtronomen noch lange beſchaͤftigen wird. 


— N 
München, vom 31, Januar. Wee verlautet, foll die 
Verhaftung des Hofraths Behr in ua Requifition 
des Königl. Appellations erichts für den Iſarkreis erfolgt ſeyn, 
und verfelbe hieher gebracht werden. — Bruckbraͤu's luste ter. 


liches, 0 6 Monaten Haft verurtheilendes Erkenntniß ſoll 
noch nicht rechtskraͤftig ſeyn, obgleich der Verurtheilte auf die 
erufung verzichtete. Ben Defenfor iſt der Koͤnigl. Advokat 
von Nibler. — Der Redakteur der abgeſchiedenen Flora, Dr. 
Birch, iſt zur Leitung des vom Staate herausgegebenen „All- 
gemeinen Anzeigers“ gegen einen anſehnlichen Jahrgehalt an⸗ 
eſtellt worden. — Ueber die Beſtimmung und das Loos un⸗ 
(tr e ie wird noch immer viel erzählt. Es ſcheint 
eſchloſſen, daß De Küftner die Theater⸗Intendanz über⸗ 
nimmt, während die Intendantur der Hofkapelle und der Hof⸗ 
muſik in den Händen des Freiherrn von Poſßl bliebe. — In 
olge des bereits erwaͤhnten ungluͤcklichen Duells tft ein ver⸗ 
lenter Offizier auf den Verdacht des Sekundirens zum Kaſer⸗ 
nen: Arreſt gebracht worden. Indeſſen ſagt man, daß der Ver⸗ 
eee beftätige. Die bereits eingeleitete Unterfi uchung 
wird übrigens das nähere Bene an den Tag bringen. Merk: 
würdig bleibt, daß wir eigentlich kein Geſetz zur Beurtheilung 
JB 1 Falle haben, indem das veraltete Duellmandat aufgeho⸗ 
en iſt. Indeſſen fprechen die Gerichte analog nach den Straf- 
beſtimmungen über Koͤrperverletzung und Toͤdtſchlag. 


Herr Sennefelder, der geniale Erfinder der Lithographie, 
ſoll durch eine neue Erfindung das Gebiet der Kunſt bereichert 
haben. Es ſoll ihm namlich gelungen ſeyn, Delgemälde mit 
aller Pracht der Farben und mit außerordentlicher Genauig⸗ 
keit vermittelſt der gewöhnlichen Steinplatten auf Leinwan 
abzudruͤcken. Er hat de Münchner betreffenden Behörde 
ſchon einige Probeſtuͤcke ſeiner neuen Erfindung eingereicht. 


Aus Eriwan, vom 25. December wird gemeldet, daß der 
erſte . gegen die Mitte des Novembers gefallen 
iſt. Seitdem e ortwaͤhrend, und die Kälte ward 
mitunter ſehr empfindlich. Man erwartete einen langen und 
ſtrengen Winter, wodurch die an ein mildes Klima gewohnten 

und wegen der leichten Bauart ihrer Haͤuſer vor dem h we⸗ 
nig geſchützten Einwohner ſehr beunruhigt wurden. Unter die: 
fen Umſtaͤmden, und weil es in der Gegend von Eriwan nicht 
viel Wald giebt, war das Holz ſel r theüer geworden, und die 
Klaſter koſtete über 50 Rubel in Aſſignationen. 


Aus Smyrna ſchreibt man: In der Nacht vom 18. au 

den 19. November brach in demjenigen Theil des hieſigen au 

18, wo das Bauholz verkauft wird, eine furchtbare Feuers⸗ 
krunſt aus. In einem Augenblick wurde eine bedeutende An⸗ 
zahl von Magazinen ein Raub der Flammen, die durch die vie⸗ 
len brennbaren Matericlien immer neue Nahrung erhielten; 
ein heftiger Wind fachte ſie noch mehr an, ſo daß man fürch⸗ 
tete, das Feuer möchte, ungeachtet der ſchnell herbeigeeilten 
Hülfe, den ganzen Bazar zerſtoren, Dir Gouverneur und 
die Ober» Behörden von Smyrna begaben fi an Ort und 
Stelle, um die Arbeiter zu leiten und aufzumuntern, Das 
Feuer griff noch fortwährend um ſich, als die Schiffspumpen 
der Deſterreichiſchen und Sardiniſchen nen. 8 „ die 
einzigen, welche gerade im Hafen lagen, antamen. Die bei⸗ 
den Sardiniſchen Fregatten hatten drei Pum en und ein De⸗ 
taſchement von ungefahr 300 Mann, beſeh igt von den Schiffs⸗ 
Unter⸗Lieutenants Demoro und 2 zu Hülfe geſandt, 
und die Oeſterreichiſche Fregatte 2 Pumpen und etwa 150 
Mann mit zwei Offizieren. Endlich langte auch der Befehls⸗ 
haber der Sardiniſchen Fregalte „le Commerce de Genes“, 


943 


jedem ver beiden Maͤdchen 1500 


Ritter Albini, ſelbſt, in Begleitung des jungen Prinzen von 
Carignan, an und nahm an den Arbeiten Thel 1 die bis dahin 
von den Oeſterreichiſchen und Sardiniſchen Offizieren mit Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kaltbluͤtigkeit geleitet und von den unter ihren 
Befehlen ſtehenden Matroſen mit eben fo viel Einſicht als 
Muth ausgeführt worden waren. Ums up Morgens gelang 
es, das Feuer zu unterdrüden, und mit Tagesanbruch war 
Alles gelöſcht. Gewiß wäre das Ungluͤck ohne die Huͤlfe der 
Kriegsſchiffe bei weitem größer geworden, obgleich auch fo der 
Schaden auf mehr als eine Million an Waaren geſchaͤtzt wird, 
dle abgebrannten Gebäude nicht gerechnet, Gluͤcklicherweiſe 
iſt Niemand dabei ums Leben gekommen. 


Von Beranger iſt am 30. Januar bei dem Buchhändler 
Perrotin ein Band neuer Lieder erſchienen; in dem letzten der⸗ 
ſelben: „Adieu, chansons!“ fagt der Dichter dem Geſange 
für immer Lebewohl. 


In ihrer Hauptſache iſt die Geſchichte von der Erbſchaft, 
welche Dlle. Mars gethan, durchaus wahr. Einige Neben⸗ 
umſtaͤnde weichen jedoch ab; der Teſtator war kein alter 
Marguis, ſondern ein Herr Buſſier de Chalabre, der in ſei⸗ 
nem 42ſten Jahre geſtorben ift. Er war ubrigens nichts we⸗ 
niger als ein thoͤrichter Verliebter, ſondern, fo ſtark feine Leis 
denſchaft war, ſo hatte ſie doch einen edlen Charakter. Vor 


12 Jahren verliebte er ſich in Olle. Mars, alſo in einem Alter, 
wo die en der Leidenſchaften ſchon aufgehört haben. 


Er trieb wiſſenſchaftliche und kuͤnſtleriſche Studien mit gro» 
ßem Eifer; ſeine Handlungen waren oſt ſeltſam, von dem 
Gewoͤhnlichen abweichend, allein nie unedel. Er ſchenkte ſehr 
11 Eines Tages ging er 2 und traf auf zwei 
kleine Maͤdchen, die für ihre Mutter bettelten; die Kinder ge⸗ 
ie ihm, er gab ihnen daher ein Goldſtuͤck und feste feinen 

N Bald darauf hört er ſich rufen; es war die Mut⸗ 
ter der Kinder, die ihm das Goldſtück wiederbrachte, weil fie 
laubte, er habe ſich geirrt. Dieſe Redlichkeit ruͤhrte ihn; er 
olgte der armen Frau in ihre Wohnung, unterrichtete ſich von 


der Urſach ihrer Dürftigkeit, und da feine Erkundigungen be⸗ 


friedigend ausfielen, ſorgte er fuͤr ſie und vermachte ſodann 
Fr. Penſion, die von dem 
Univerſal⸗Erben gezahlt werden. 4 


Mit vieler Mühe gelang es den Verwandten eines in Nan⸗ 
tes geſtorbenen Schauͤſpielers, deſſen Beiſetzung in der dorti⸗ 
gen Kirche St. Nikblas auszuwirken. Als jedoch des Verſtor⸗ 
benen Sohn bald darauf in derſelben Kirche eine Meſſe zum 
Andenken an ſeinen Vater leſen laſſen wollte, weigerte ſich 
der Pfarrer und ſagte unter Anderem: daß er die Beiſetzung 
nur erlaubt hatte, um einem möglichen Aufſtande vorzu⸗ 
beugen. 

Ein Hundeprozeß. Azor, der Hund des Hrn. Leſagg, 
Grundeigenthuͤmers in Sannois, garen der ER Gemein: 
de für die Perle aller Pudel. Am 10. September v. J. fuchte 
jedoch ein gewiſſer Saligot, welcher der allgemeinen Meinung 
1 ebenfalls an die Sanftmuth Azors glaubte, denfel- 

en abzuhalten, ein junges Maͤdchen zu verfolgen, worauf der 
und, der ſich weder um ſeine guten Abſichten noch um ſeine 
rohungen kuͤmmerte, ihm ohne Umſtaͤnde an die . fuhr, 
und ihn jo jaͤmmerlich zurichtete, daß er mehre Tage hindu 
das Bett huͤten mußte. Erbittert daruͤber, gab der Gebiſſene 
: * * 


den Sohn des Hrn, Leſaeg, in deſſen Begleitung Azor ſich da⸗ 
mals befand, vor Gericht an, und fordekte Erſatz für den ihm 
gefuͤgten Schaden. Am 15. Januar erſchien hierauf der 
ater des Beklagten, als verantwortlich fire feinen noch min⸗ 
derjaͤhrigen Sohn, wie fuͤr ſeinen Pudel, vor dem Tribunal, 
wo er die gefaͤlligen Sitten, die Azor vor jenem Vorfall ſtets 
zeigt, beſtens herauszuſtreichen bemuͤht war, und rn 
TE daß der Pudel, erſt 5 Monate alt, eines jo thoͤ⸗ 
richten und ausgelaſſenen Benehmens, wie ihm 
Schuld gegeben werde, eigentlich gar nicht faͤhig ſey. Zu wei⸗ 
terem Belege der Moralikaͤt feines Azor brachte er folgendes, 
mit einem Stempel und zahlreichen Unterſchriften verſehene 
Certiſikat herbei. „Wir Unterzeichnete, Einwohner der Ge⸗ 
meinde Sannols, Departement Seine und Oiſe, Bezirk von 
Verſailes, Kanton von Argenteuil, bezeugen, daß Hr. Leſacg 
(Johann Baptiſte), Güterbeſitzer, Mitglied des Munizipal⸗ 
raths, Exkapitaͤn der erſten nn der Nationalgarde die⸗ 
er Gemeinde, wie es zu unſerer ſichern Kenntniß gekommen 
iſt, einen jungen Hund beſitzt, von mittlerer Größe, unge⸗ 
faͤhr 6 Monate alt, 21 Zoll hoch, gegen 2 Fuß 7 Zoll lang, 
von ſchwarzgrauer Farbe, weißer Naſe und Bruſt, mit einem 
kurzen Schwanze, welcher Hund taglich frei in der Gemeinde 
heruͤmlaͤuft, und entweder in der Begleitung des Hrn. Leſacg 
oder eines von deſſen Hausgenoſſen iſt. Seinem Alter nt 
überläßt er ſich blos dem Spielen, verrichtet noch keinen Dien 
der Vertheidigung oder der Treue, und hat bis jetzt noch keine 
robe irgend einer uͤbeln Angewohnheit gegeben; er hat be⸗ 
chnittene Ohren. Wir bezeugen dür daß beſagter Herr 
eſacg keinen andern Hund als den obenbemeldeten hat, wel⸗ 
cher bei ihm erzogen worden, und der Nachkomme einer Huͤn⸗ 
din iſt, die Hr. Leſacg vordem hielt. Gegenwaͤrt'ges atteſtiren 
wir als aufrichtig und alten k damit es noͤthigen Falls zum 
Zeugniß dienen und gelten koͤnne. Sannois, den 10. Ja⸗ 
nuar 1833.“ (Folgen mehr als 30 Unterſchriften.) „Wir 
Maire der Gemeinde Sannois, bezeugen zur Beglaubigung 
ige Ausſage, daß dieſelbe wahrhaftig und wahr, und 
in Betreff des beſagten Hundes keine Klage zu unſerer Kennt⸗ 
niß gekommen iſt. Auf der Mairie von Sannois, den 11. Ja⸗ 
naur 1833. Unterzeichnet: Raurient, Maire.“ Trotz der 
Vortrefflichkeit 8 Zeugniſſes, dem zur er taͤndigen Be⸗ 
laubigung Nichts mangelte, als hoͤchſtens das Viſa des Prä⸗ 
ſekten, war anderer Seits die Schuld Azors nicht weniger klar 


erwieſen, und fein. Beſitzer wurde zu einer Strafe von 0 Fres. 


und einer Entſchadigung von 200 Fres. an den Gebiſſenen 
verurtheilt. So endete dieſer mertwuͤrdige Prozeß! 


Am 2öften Januar wurde von den Pariſer Aſſiſen die An⸗ 
klage gegen den ſchon mehrmals beſprochenen Mörder: Negez 
verhandelt. Nach feinem eigenen Geſtaͤndniß hatte derſelbe 
im Auguſt v. J. den Kaſſendiener Ramus, der eine Summe 
von 8100 Fres. in die Bank zu tragen hatte, in feine Woh⸗ 
nung gelockt und ihm dort Branntwein zu trinken gegeben, 
unter welchen er Blauſaͤure miſchte. Gleich nach deſſen Genaß 
fiel Namus todt zu Boden; Regez ſchnitt ihm den Kopf und 
die Beine ab, und warf dieſe Theile des Körpers, fo wie den 

ut und Oberrock des Verſtorbenen in die Seine, wo dies 
lles am andern Morgen gefunden wurde; den Rumpf fand 
man in einem Sack an einer Rinne in derſelben Straße liegen, 
welche Regez bewohnte. Der Angeklagte erklärte ſtandhaft, 
daß er keinen e habe; die Unterſuchung beſtaͤtigte 
feine Ausſage, deßhalb wurde auch fein anſangs verhafteter 
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der einige Zeit vor dem Mord wegen fchlechter 


2 


Sohn (ein Apothekerlehrling) in Freiheit gesch Bei Re 
5 5 8 uffü a 
Stadtſergeant verabſchiedet worden war, fand ian dei iner 
Verhaftung die ganze von Ramus geſtohlene Summe, bis auf 
5 oder 600 Fr. Bei der Verhandlung vor den Aſſiſen nahm 
er jedoch alle ſeine frühern Geſtaͤudniſſe zur, und legte it 
aufs Laͤugnenz er gab unter Anderm vor, Ramus fe eat 
lig zu ihm gekommen, und deſſen Tod nur durch ein Verſchen 
von feiner (Regez) Seite erfolgt, indem er ihm aus Irrthum 
ein Flaͤſchchen Blauſaͤure ſtatt Brandtwein gen. Allein 
die Ausſagen von 22 Zeugen (worunter des Ermordeten Witte 
we), und die Aerzte und Chemiker, welche unter Anderm er⸗ 
klaͤrten, daß in dem Ermordeten, als ihm die Glieder abge⸗ 
ſchnitten worden, noch organifches Leben vorhanden 3 
a 9 955 Ges eben, und Regez wurde nach kurzer Ber 
rathun den Geſchwornen wegen vorſaͤtzlichen Mor 
Tod veruttheilt. 7 f ache W ER 
fi * Deffentlicher Dank, * 
Die Beſtrebungen unſers wackern, alles Edle und Schöne 
im Gebiete der Tonkunſt 1 Rafaels und des 
ruͤſtig ringenden Tondichters Eſſer, die herrliche Schule des 
unerkeichten Komponiſten Strauß auch in Breslau heimiſch 
zu machen, verdient die regſte Theilnahme des Publikums. 
Strauß, der Mann des Volks, deſſen wunderbare, Herz und 
Gemuͤth zauberiſch umſtrickende Klange, von den Salons der 
erſten Wiener Singethee 's bis zum Markte der Fratſchelweiber 
wiedertoͤnen, hat in Breslau ſeing Schüler und Nachahmer 
gefunden. Wer fühlte ſich nicht wunderbar ergriffen, bei An⸗ 
oͤrung des erſchuͤtternden Kotillons, den der beſcheidene Ton⸗ 
etzer zur Ehre des ee Es lebe Strauß, getauft 
it? Wer ahnete nicht, daß unter den leich taͤndelnd 
wogenden Akkorden, irgend ein tiefer, fa nicht 
gar daͤmoniſcher Zauber der innerſten, unerforſchteſten Muſſka 
lau re, um die Hoͤrer aus den Grenzen des Schönen und Erha⸗ 
benen fortzureipen in das Gebiet einer ungeheuren Ironlee 
oͤge der verdiente Beifall, der dem edlen Kuͤuſtler⸗Paare hei 
den wiederholten Aufführungen ihrer e im hie⸗ 
ſigen Theater geſpendet ward, es zu neuen, kuͤhneren Verſu⸗ 
chen auf der hen gebrochenen Bahn ermuntern! Referent 
kann ihnen und dein Publikum dazu nur Gluck wuͤnſchen! 
Naturwiſſenſchaftliche Berfammiung. 
„Mittwoch dun 13. gerruar Abends 6 Uhr folgende Vor⸗ 
träge: Herr Hauptmann von Boguslawsky über das 
Niger Verſchwinden und Wedererſcheinen des Saturn⸗ 
Ringes, und Herr Prof. Prudlo über die Aeols⸗ oder 
Windharfe, begleitet von Experimenten. 
7 Theater ⸗Nacheri cht. { 
Montag den 11. Februar: Freien nach Vorſchrift, oder: Wie 
Sie befehlen. unter in 4 Akten von C. Töpfer. 
Dienſtag, den 12. Februar, zum erſtenmale: Robert der 
Teufel. Große beroifg-vontantifche Oper mit Tanz in 
5 Akten. Muſik von Meyerbeer. Die Dekorationen 
neu von Herrn Weyhwach. Die Koſtüͤme neu nach den 
Por Figurinen. Die Maſchinerie vom Maſchinenmei⸗ 
er Herrn Fehlan. Saͤmmtliche Arrangements vom Bal⸗ 
letmeiſter Herrn Occioni. Beſtellungen auf Billete zum 
1ften Rang, zu den Sperrſitzen, zum Parterrre und zur 
Gallerie⸗Loge nimmt Herr Buchhändler E. Pelz 
(Schmiedebrücke Nr. 1) und auf ganze geſchloſſene Logen 
der Kaſtellan Wißmann im Theater an. 


E Bekanntmachung. 8 
Die auf dem Fiſchmarkte Nr. 242/243 und Nr. 248 des 
Sb es belegenen 2 Bauden, den Korbmacher 

ichterſchen Erben gehörig, ſollen im Wege der nothwendi⸗ 

auft werden. Die geri tliche Taxe 
vom Jahre 1832 betraͤgt von der erſtern nach dem Materialien⸗ 
Werthe 41 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf, nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
0 5 pr. Ct. aber 503 Ntlr. 20 Sgr., und nach dem Durch⸗ 


gen Subhaſtation ver 


chnittswerthe 272 Rehlr. 9 Sgr. 9 Pf.; von der letzteren nach 
em Materialwerthe 25 Rthlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 273 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem 
Durchfehnit swerthe 149 Rllr. 16 Sgr. f 
Der Bietungs⸗Termin ſteht % 

am 19. April 1833, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1, des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs⸗ und 
beſitzfaͤhige Kauflüſtige werden hierdurch aufgefordert in. bie: 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


ſtaͤtte eingefehen werden. 
Breslau, den 4. Januar 1833. Eng 
Das Königliche Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 
i Die Cosmoramen, 
oder Gemälde nach der Natur, 
die nicht allein vaterlaͤndiſche Gegenden, ſondern auch in⸗ 
ee Anſichten darſtellen, 55 überall 9 Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen Anſichten ab⸗ 
wechſeln werben, ſind täglich, früh von 9 Uhr bis Abends 9 
Uhr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
zu ſehen. c — Mayer. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 5%, Uhr fin rühig und ſanft nach 
mehrwoͤchentlichen Leiden unſer jjüngſter guter Sohn Au guſt 
in dem jugendlichen Alter von 28 Jahren. Theilnehmenden 
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir dieſes 
ſchmerzliche Ereiguiß mit trauernden Herzen zur füillen Theil⸗ 
nahme hiermit ganz 10 det 11 5 5 

i 2 e „ Jebr. a 

Ain Fr. Schöbel geborne Hoffmann, 

h als Mu er, 
A. Schoͤbel, Königl. Ober⸗Amtmann, 
a als Vater, 

3 im Namen der Hinterlaſſenen. 

— —— ꝙä◻ö: „„ (ſy— — 
Todes ⸗ Anzeige. 


7 


Geſtern Abend um 6%, Uhr verſchied, nach achtwoͤchent⸗ 


lichen Leiden, unſere innigſt geliebte Tochter und Schweſter, 
Erol e, in 5 af von 18 Fahrer, Dies jegen 
wir in tiefſter Betrubniß, um ſtille Theilnahme bittend, uns 
ſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 5 
Neiſſe, den 6. Februar 1833. 
er Kaufmann Moecke, 
nebſt Frau und Kindern. 
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1 


eiſt⸗ 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Den heut Nachmittag um 2 Uhr erfolgten, mir uner⸗ 
warteten Tod meiner geliebten Frau, an den Folgen der 
Maſern, zeige ich hiermit entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 


Niclasdorff, den 8. Februar 1833. 
” Ser Conrad, Gutsbeſitzer. 


Concert- Anzeige. 


Donnerstag, den 14. Februar, findet das IVte 
Abonnement-Concert des Musik-Vereins der Stu- 
direnden im Musiksaale der Universität statt. 

I. Theil: 1) Ouverture zum Hausirer, ven 

Onslow. 2) Chor aus Wilhelm Tell, von Rossini. 
3) Introduction und Variationen für Fagott, von 3 
Jacobi, vorgetr, v. Herrn Heidenreich. 4) Vier- 

stimmige Gesänge: a) Barcarole v. E. Tauwitz, 

b) der Kaffee, v. Sadebeck. ö 

II. Theil: 1) Ouverture zum Zauberspiele 
„das Leben ein Rausch“, v. Seidelmann. 2) Polo- 
naise in Adur für Violine, v. Mayseder, vorgetra- j 
» 
3 
2 


en 
9 
€ 
1 


gen v. Herrn Lüstner sen. 3) Vierstimmige Ge- 
& sänge: a) der Fastnachtdienstag, v. E. Richter, b) 


die Philister und Musensöhne, v. Hesse. 4) Chor 


G der Bergleute aus dem Bergmönch, v. Wolfram. 

» Billets & 10 Sgr. sind in den Musikhandlun- 
gen der Herren Cranz, Förster u, Leuckart, und 
Fa 15 Sgr. an der Kasse zu haben. 
„ ‚Einlals 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Breslau, den 11. Februar 1833. 

2 Die Direction des Musikvereins der Studirenden. 
€ Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 
NDW 


Bei meinem Abgange von Breslau nach Coblenz em⸗ 
pfehle ich mich dem Andenken meiner werthen Freunde und 
Bekannten, welchen ein muͤndliches Lebewohl zu ſagen mir 
nicht die Zeit erlaubte. . 5 

Breslau, den 10. Februar 1833. Hentke. 


— — — (— 
Das ſiebente Verzeichniß der Behoͤrden, Lehrer 
Inſtitule, Bean ſchrnmtlſcher Studirenden 
auf der Königlichen Univerfität Breslau, Winter⸗Semeſter 
183/53, iſt exſchienen, und wird l für. 2 Sgr. ausgege⸗ 
ben bei: Graß, Barth und Comp. in Breslau. 

— — ——— — Sen 

Predigt⸗Anzeige. 

Die von dem evangeliſchen Pfarrer Hrn. C. G. Scholtz 
in Steinau an der Oder, bei Wa ſeines Wenge 
kreiſes gehaltenen drei Predigten: 

I. Praſentations⸗Predigt zu Steinau, den 6. Mai 1882; 

II. Abſchieds⸗Predigt zu Buchwald, am 4. Novbr. 1832 


und: 
III. Anzugs⸗Predigt zu Steinau, den 11. Novbr. 1832 
7 geheftet 1 ir 9 


rlaͤgsbuchhandl reis von & Sgr. zu bekommen in der 

lagsbuchhandlung von 

8 5 Graß, Barth und Comp. 
in Breslau. 


Fuͤr Elementar⸗Schulen und Schullehrer⸗ 
Seminarien 
find folgende 
ſehr empfehlenswerthe Buͤcher 
in der 


8 in 

Buchhandlung Joſef Max und Komp, 
; in Breslau 
erſchienen und zu haben: 


Harniſch, Dr. W., die Raumlehre ober die 
Meßkunſt, gewoͤhnlich Geometrie genannt; mit gleich⸗ 
ſeitiger Beachtung von Flche und Leben, für Leh⸗ 
rer und Lerner. Mit 7 Steintafeln. 8. 22% Sgr. 

Bei einer Abnahme von 6 Exemplaren geben 
wir ein 7tes frei. 


— — Anweiſung zum Rechnen, vollſtaͤndig 


erweitert und mit einer Beiſpiel⸗Sammlung verſehen 
von M. H. Mucke. 8 


Preis der Anweiſung 7¾& Ser. 
Preis der Beiſpiel⸗Sammlung 7½ Ser. 
Morgenbeſſer, M., Erſtes Leſebuch für 
die Stadt: und Landſchulen. Zte verbeſſerte Auflage. 
- . b 8. 2½ Sgr. netto. 
— — Schleſiſcher Kinderfreund. Ein Leſe⸗ 
und Lehrbuch für die Stadt⸗ und Landſchulen Schle⸗ 
ſiens. Ar Theil. Zte verb. Auflage. 8. 5 Sgr. netto. 
— — Schleſiſcher Kinderfreund. Er Theil. 
Zte verbeſſerte Auflage. 5 Sgr. netto. 


Muͤcke, M. H., 1025 zweckmaͤßige Aufgaben 
und deren Auflöfungen zu Uebungen im ſchriftlichen 
Rechnen. gr. 8. 7 Sgr. 

Oles iſt die Beiſpiel⸗Sammlung zu Dr. W. 
Harniſch Anweiſung zum Rechnen. 

Noͤſſelt, Fr., Kleine Weltgeſchichte fuͤr 
Toͤchterſchulen und zum Privet⸗Unterrichte heranwach⸗ 
ſender Madchen. öte verb. und vermehrte Auflage. 8. 

g 77 Sgr. 

Rendſchmidt, F., Anweiſung zum Kopf⸗ 

. rechnen, für Lehrer an. Volksſchulen, wie auch zum 

Selbſt⸗Unterrichte. te verb. Auflage. 8. 12½ Sgr. 


646 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Mi an⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu erhalten: { ED REN 
G. A. Dietl Homilien über die ſonntaͤgli⸗ 
chen Evangelien. Mit einer Vorrede von Herrn 
Biſchof J. M. Sailer. Vierte, mit der Lebens⸗ 
beſchreibung des Verfaſſers vermehrte Auflage. 

gr. 8. München bei Fleiſchmann. 22 Gar, 
„Dietl war einer der aufgeklaͤrteſten 5 Geiſtli⸗ 
chen, ein 51 90 Kanzelredner, ein edler Menſch, ein 
treuer Freund. Reine, aus der Quelle geſchoͤpfte Chriſtus⸗ 
nn A . vae I — war Kin um 
a es Beſtreben. r wuͤnſchten dieſes ausgezeichnete 

Buch N der Hand eines jeden angehenden Geiſtichen 

Bei G. Baſſe in pe iſt erſchienen und bei 


G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Lach zu haben: Guns Be 


Giebt es Geifter? 

Eine intereſſante Schrift für Jedermann. 8. geh. 10 Sgr. 

SHymen. 
Ein Kranz von Hochzeit⸗Gedichten. 
Von A. v. Boͤge. 12. geh. 12½ Sgr. 

Idee und Beſchreibung einer fortwaͤhrenden Bewe⸗ 

gung oder eines ſogenannten 
Perpetuum mobile. 


Auf mechaniſche Principien ndet und mit ügten 
Zeichnungen und Bere engen e r ach 


r N f r Liebhaber der 
Phyſik, von einem Liebhaber derſelben. it Abbſddun en. 
8. geh. 10 Sar. 


Deutſchen. Schönes Exemplar mit ſaͤmmtl. 3 
gut ee 5 neu. L. 15 Rtlr., fur 6% Rtlr. 
Klingohr, deutſches Requiem, 1821, 
bei feierl. Seelenmeſſen mit vollſt. Inſtrumental⸗ Begleitung, 
Orgel c. Stollberg, Betracht. u. Beherzigg. d. heil. S un 
1821. 2 Bde. L. 2% Rtlr., neu f. 1½ Rtir. Neuer Bres⸗ 
lauer Erzähler, von K. Schall. 1811 und 12. 2 Bde. f. 1 Ntir. 
Die nüliche Welt. 4 Bde. mit 105 illum, Kupf. 2.8 Ntlr. 
. r 


Schall, Joſef, Vorlegeblaͤtter zum erſten . 


allgemeinen Elementar⸗Unterricht im freien Handzeich⸗ 

nen. 2te verb. Auflage. 4. = ; 915 En 

Um dieſen trefflichen Vorlegeblattern uberall Eingang 
u rerſchaffen, feßen wir den jetzt ſchon billigen Preis von 
15 Sgr. auf 7½ Sgr. herab, auf fo lange als der jetzige 
Vorräth dauert. g 


Titz, A. (Lehrer am Schullehrer⸗Seminar 
m Ober⸗Glogau), Das algebraiſche Kopfrechnen für 
Elementar⸗Schulen. 8. 22% Sgr. 
Bei einer Abnahme von 5 Exemplaren — 

wir das ste frei. 


f Das Converſations⸗Lexikon. 
10 Bände nebſt 2 Supplementbndn. (von verſchied. Aufl.) 1813 — 
24, für 5 ½ Rer. Knigge, üb. d. Umgang mit Menſchen. 
3 Theile. Ste Aufl. Halbfräb. Ladpr. 2 Rrir. für 1 Reie. Her: 
ders Ideen zur 08 lh d. Geſch. der Menſchheit. 4 Theile. 
compl. ſchöͤn gebund. Ladpr. 6 Rtlr. fur 2 Rtir. Germers⸗ 
haufen, die Hausmutter in allen ihren Geſchaͤften. 5 Bände, 
gut gehalten. Ladpr. 6 Rtlr. für 2%, Rtlr. (Ladenberg), 

reußens gerichtliches Verfahren, in Cwil⸗ u. Criminal⸗Sachen. 
1828. (eönes Exemplar für 1% Rtir. Diel, foftematifche 
Beſchreib. der in Deutſchland vorhandenen Kernobſtſorten. 10 Hef⸗ 


te 1804. (enthalt, die Birnen und Aepfel) gut gehalt. Exemplar 
Ladpr. 8 ½ Ntlr. für 2½ Rilr. t, Lehrb. der Welt⸗ 
3 r. für 2%, Rilr Nö ſel ehr 977 


3 Thle. Ale Aufl. Halbfezb. für 3 Rtlr. 
Geſch. Schleſſens. 9 Thel Kr 1 
gehalt. Ex. Ladpr. 9 Rtlr. für IR 


Mart. Opitz geiſtl. 
und weltl. Poemata,. 2 Bände 1646, für 1½ Rtlr. 


Paul 


Flemmings deutſche Poemata. 1685 gut. gehalt. f. 1¼ Rılr,. 
9 bench Adels Lexikon. 2 Baͤnde 


Gauhen's hiſtoriſch. 
1747, Lederband. für 4½ Rtlr. Zu haben beim Anti 
vermacher dan, Echmierebrüde No. 30. N 


Beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmſedeſtraße in der golde⸗ 


gegen baldige Zahlung zu beige ſetzten 


— er — Ehe 2 ger g 
reiſen zu haben: ateaubriands ſaͤmmtl. Werke. 53 Bnd⸗ 
0 12 Freib. 827 — 31. Hlbfrzöd. neu f. 8 Rtlr. Wielands 
fümmtliche Werke. 64 Budchen. 12. Lpz. 824 — 28 Hlbſczbd. 
neu f. 18 Rilr. J. G. Jacobis ſaͤmmtl. Werke, 8 Thie. m. 
1 Bilde. 8. Zürich 819 —22. Hlöftabd. neu f. 3 Rtle. Schil⸗ 
lers ſämmtl. Werke in % Bnde. 830; Hlbfrzbd. neu f. 5 Rtlr. 
Klopſtocks ſämmtl, Werke. 12 Tyle. 12. Lpz. 829, Hibfrzbd. n. 
f. 3% Rtlr. Lord Byrons ſämmtl. Werke, herausgb⸗ v. Adrian. 
12 Bnde. 8. Frkf. 890. — 31, Hlbldrbd. neu. Ldpr. 8 Atlr. f 
5. tl, Cuvier SE d. Fortſchritte in der Naturwiſſ. von 
1789 bis jetzt, überf, v. Wieſe. 4 Bde. Lpz. 828. 29. Ppbd. neu 
Lopr. 6 %½ Rtlr. f. 4% Rtlr. Bock, Handb. d. prakt. Anatomie 
2te Aufl. 2 Bde. m. K. Meiſſ. 881. n De 3% Rtlr. 
FIRE Carus, Lehrbuch der Gynäkologie. Zte Aufl. 2 Bde. 
m. K. Lpz. 828. neu. L. 5%, Ntlr. f. 4 Rtlir. Kulmus, ana 
tom. Tabellen von Kuͤhn mit 27 Kpfrt. 4. K 789. Ppbd. f. 
2% Rtir. Mitfords Geſch. Griechenlands v. Eichſtaͤdt. 6 Bde. 
Lpz. 808. Ppb. neu Lopr. 10%, Rtlr. f. 6 Rtlr. Van Swie⸗ 
ten, Erläuts der Boerhaveſchen Lehrſaͤtze. 5, Bde. 4. Wien 
755 —. 76, roh. Ldpr. 18 Ptlr. f. 6 Rilr. Eberhards Sy: 
nonpmik. 6 Thle. Halle 802. Ppbd. f. 3% Rt. Geſeh⸗ 
ſammlung 1810 — 27. in 9 Bon. 4. Ppb. f. 6 Rttr. Ge⸗ 
ag — der muſikalſche Gradus ad: Parnassum. Haft 

und 2. 8 l 


In der Antiquar Buchhandlung J. 
ce Var No. 14 an 5 5 
fämmtlicher Verordnungen aus den Kamptzſchen Jahrbüchern de. 
5 Bde. 1830, g. neu. Hfeb. für 8½ Rare Klein ur Mun 
Syſtem des Preuß, Cibilrechts. 2 Bde. 1890, g. neu und ſchzn 
gebunden für 4% Rilr. Das Landrecht mit Regiſter, 5 Bde. 
1832, auf Schrpap. und in ſchoͤnem Hfeb. für 8% Nele, Daf⸗ 
ſelbe mit Regiſter und Anhang, 1808. f. 3% Rilr. Die Ge⸗ 
richtsordnung. 1816, für 87 Nele, Dieſelbe, 3 Thle. und Re⸗ 
hen 1795; für 2½ Nur. Die Criminatoednung. 1822. für 

% tir. Richters Handbuch des Straf Verfahrens. 4 Bde. 
1831. Löpr. 12 Ntlr. g. neu Hfeb. für 8 ¼ Rtlr. Goſſler's 
Rechtswahrheiten für Geſchöltsmünner, neueſte Auflage von 
Straapf. 1826. g. neu Hfeb, für 1½ Rike. Strombeck s 
Ergaͤnz. zum Landrecht. 3 Bde. 1829 g. neu. Hfrb. f. 6 ½ Rtlr. 
Deſſen Ergaͤnzungen zur Gerichtsordnung. 3 Bde. 1830. g. neu. 
Hfrb. für 5, Rilr. Grävells Commentar zu den Kredit⸗Ge⸗ 
fegen. 4 Bde g. neu. Hfrb. für 9 Rtlt, 

Wohnungs- Anerbieten. 
Familien, 1 von Oſtern bis Michaeli a. e. ange 
nehm und u l dem Lande wohnen wollen, finden bei mir 


8 Zehdniker, 
raͤ 


in Morgenau anitändige, theils neu mublirte Quartiere 
von deut an in ſiſchaſt. E. Selbſtherr. 


nhang mit vielen Kupf. gut 


s Sammlung, 
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Musik — Anzeige. 
Bei C. G. Förster 


ist erschienen: 
Neueste Breslauer Lieblingstänze, auf allen 
Börsen- und Gesellschafts-Bällen aufgeführt, für 
das Pianoforte eingerichtet. 17 ½ Sgr. 


Leſe bibliothek. . 
„Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Freunden der Lektüre, 
feine neu angelegte Leſebibliothek, welche die Werke der vorzuͤg⸗ 
lich kae und neueſten, beliebteſten, belletriſtiſchen 
Schriftſteller enthaͤlt, beſtens zu empfehlen, und in Puch 
88 und reele 9 in dieſer, ſo wie auch in Bu 
inder⸗ und eee en jeder Art; indem zugleich um 
guͤtiges Vertrauen und 0 reichen Zuſpruch gebeten wird. 
Ku N nhardt, Buchbinder, 
Oh auer⸗Straße Nr, 4. 


8 Berfanntma 11 05 SER 
Von dem unterzeichneten 3 tadt⸗ Gericht wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß mit Genehmigung des Königl. 
Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und Vormundes Glaſermeiſters Nie el 
der Kaufmann Louis Wilhelm Ulrich und die noch mi⸗ 
norenne Ida Emilie A Kahl hierorts, belle beide 
ich laut Verhandlung vom 8. November 1832 zu ehelichen ver⸗ 
prochen, weder für ſetzt noch in Zukunft nach erreichter Ma⸗ 
jerennität der Curandin in Guͤter⸗Gemeinſchaft leben wollen, 
dieſelbe vielmehr ruͤckſichtlich ihres Vermoͤgens und Erwerbes 
ſowohl unter ſich als in Bezug auf ihre Erben und zu ſonſtigen 

dritten Perſonen gaͤnzlich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 17. Januar 1833, 2 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
v. Blanken ſee. 


Auktion. 
Am 18ten f. M. u. f. T., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
die Nachlaß⸗Effekten des Holz⸗Debit⸗Rendanten Memler, be⸗ 
ſtehend in Uhren, Silberzeug, Alena Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungſtuͤcken, Meubles 
53 emälden, Kupferſtichen, 7 Violinen von 
teiner und in einer Parthie Noten, an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Januar 1833, 
Mannig, Auktlons⸗Kommiff. 


Subhaſtations Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers if die Subhaſtation des 
dem Chriſtian Bleper gehörigen zu Buſchwitz sub No. 5 gelege⸗ 
nen, aus Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden und 118 Morgen 
170 R. Acker⸗ und Wieſenland beſtehenden Bauerguts, welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1763 Nttr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. a 

Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch auf⸗ 
gefordert, in den angefegten Bletungs⸗Terminen am 15. 

ärz 1833: am 12. April 1833, beſonders aber in 
dem letzten peremtorifhen Termine den 18. May 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Affeſſor Galli im hieſigen Landgerichts⸗Hauſe 


et ee 


in Perſon oder hurch einen gehörig informirten und mit Vollmacht 
verſehenen zuläßigen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 


gen des Verkaufs 1 vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 


—.— und zu gewaͤrtigen, daß der Suflag an den Meiſt⸗ und 
eſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 
gen, auf Nachgebote aber nicht geachtet werden wird. 

Breslau den 25. Januar 1833. . 

Koͤnigliches Landgericht. 
— —e—ũ————— 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle Diejenigen, 
welche an die auf dem Gute Reuſendorf, Grottkauer⸗Kreiſes, zub 
ruhr. III. loco 2 und 3 eingetragenen beiden Kapitale pr. 800 
Re, und reſp. 320 Rtl. ſowie an die daruber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente und zwar ee 8 

a) über 800 Rtl. für den Ferdinand Joſeph Kindler, Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoͤflichen Kammerrath, ex hypotheea judiciali, vom 8. 
December 1751, welches Kapital den 16. Juni 1752 an die 
Maria Catharina Schelhas geborn: Geiger cedirt worden, in 
der Erbtheilung Über das Vermögen der Geffionariä aber 
vi protocolli vom 1. Februat 1754 der Johanna Geiger 
zuge fallen, 4 
b) über 320 Rtlr. oder 400 Thaler ſchleſiſch, — welche als 
ein dem Johann George von Peſchke gehoͤriges Kapital, bei 
der von Peſchke⸗Reuſendorfer Erbtheilung dd. 1. März 
1752 mit Bewilligung ber Erbesintereſſenten und des Kaͤu⸗ 
fers des Gutes George von Peſchke, sub jure reali auf 
Reuſendorf eingetragen worden; 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder fonftige Briefs⸗In⸗ 
haber, Anſpruch zu machen, vermeinen, zur Angabe und zum 
Nachweiſe ihrer diesfallſigen Anfprüche, zu dem vor dem Herrn 
Aſſeſſor Beer auf . 
den 2. April 1833 Vormittags 10 Uhr 
angeſetzten Termine, mit der Warnung in das hieſige Parteien⸗ 
zimmer hierdurch vorgeladen: daß der Ausbleibende mit ſeinen et⸗ 
wanigen Anſpruͤchen praͤkludirt, ihm deshalb ein immerwaͤhren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, auch nach eröffnetem Praͤkluſions⸗ 
und reſp. Amortiſations⸗Erkenntniſſe die Loͤſchung dieſer Kapitale 
im Hypothekenbuche bewirkt werden wird. 
Neiſſe den 10. September 1882. 955 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
— — — — — ut: 
Aufgebot. 

Auf dem zu Buſchvorwerk im Hirſchbergſchen Kreiſe sub 

Nr. 31 gelegenen Freihauſe haften: 
1) 36 Ntir. Courant für das Dominium Buſchvorwerk, inta⸗ 
bulirt den 27. April 1808; 
2) 13 Rllr. 15 Sgr. Courant für eben daſſelbe, ingroſſirt den 
30. April 1811. 2 ; ar 
Die Conſenſe hierüber vom 27. April 1808 und 30. April 
1811 find verloren gegangen, und es werden daher alle unbe⸗ 
kannte Eigenthümer, Eſſſiongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige In 
haber dieſer Conſenſe aufgefordert, dieſelben bei uns einzurei⸗ 
chen, und ihre Anſprüche daran bis ſpaͤteſtens in dem auf 
den 21ſten Februar 1833 8 2 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buſchvorwerk anberaumten Termi⸗ 
ne anzumelden und zu beſcheinigen, auch das weiter Rechtliche, 
im Außenbleibensfalle aber zu gewaͤrtigen, daß die gedachten 
Conſenſe amortiſirt und die Kapitalien gelöfcht, allen denen aber, 
die irgend einen Anſpruch auf die eingetragenen Poſten haben 


ollten, ein ewiges Stillſchweigen 
bee Beſitzer auferlegt weben weich gehen * 
Hirſchberg, den 20. December 1832, 
Das Patrimonial⸗Gericht des Adelich von 
Gutes u 
ogt. 


Wachsmannſchen 


In Folge Hohen Beſcheides der Koͤniglich hochlöblichen 
Regierung zu Oppeln vom Aten Januar c. iſt der unterzeich 
neten Verſammlung geftattet, wegen Beſetzung des am hie 
gen Orte mit dem 1. Maͤrz d. J. vakant werdenden Buͤrger⸗ 
meiſter⸗Amtes, womit ein Einkommen 500 Nthlr. verbunden 
iſt, eine neue Wahl zu veranlaſſen. 

Wir laden daher qualifizirte Individuen, die geneigt ſeyn 
moͤchten, hierauf zu reflektiren, ein, ſich bis zum 28. Februar 
d. J. bei uns zu melden. 

Neuſtadt, den 26. Januar 1833. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


— 


Bekanntmachung, i 
betreffend die Verpachtung der Stgndesherrlichen Graͤflich von 
Schlabrendorfſchen Guter: Tarnau, Briesnitz, Gro⸗ 
chau und Riegersdorf. 

Von dem unterzeichneten Gericht iſt im Auftrage des Herrn 
Standesherrn Grafen von Schlabrendorf zur oͤffentſichen 
Verpachtung der nachſtehend bezeichneten, im Frankenſteinet 
Kreiſe belegenen Güter, auf einen neunjaͤhrigen Zeitraum vom 
1. Juli 1833 bis dahin 1842 ein Licitations⸗Termin auf den 
Alſten Marz c. Vormittags 9 Uhr in der Standesherrlichen 
Gerichts⸗Känzlei hiefelbft anberaumt worden. Qualificirte 
und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden daher eingeladen, in 
dieſem Termine zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheißenz unter 
dem Beifuͤgen: daß mit dem Meiſt- und Beſtbietenden unter 
Genehmigung des Herrn Verpaͤchters der foͤrmliche Pacht⸗ 
Kontrakt abgeſchloſſen werden wird. 

Die zur kombinirten Verpachtung geſtellten Güter find: 

1) das durch feinen ſtarken Weizenboͤden ausgezeichnete nur 
Meile von der Kreisſtadt Frankenſtein entfernte Gut 
Tarnau mit zwei Vorwerken und mit dem zins und 
dienfipflichtigen Dorfe Briesnitz; ui 

2) das Gut und Vorwerk Grochau, mit einem freundlichen 
Wohnhauſe und dem Zinsdorfe Riegersdorf. 

Dieſelben können von den Pachtluſtigen unter Leitung des 
zeitigen General: Pachters Herrn Ober⸗ Amtmann Braune zu 
Grochau in Augenschein genommen, die Verpachtungs⸗Bedim⸗ 
gungen aber fo wie ein Ertrags⸗Verzeichniß taglich in der ſtan⸗ 
desherrlichen Gerichts⸗Regiſtratur hieſelbſt eingeſehen werden. 

Frankenſtein, den 1. Februar 1833. ; 

Das Gerichts: Ant der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗ 
Frankenſtein. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hiermit bekannt ges 
macht, daß der Handelsmann Friedrich Marcus Levy 
und die Bertha Levy, geborne Hamburger, hieſelbſt zu⸗ 


(ge gerichtlichen Vertrags vom heutigen Tage die hierorts 
a ie Vererbung eintrekende ſtatukarſſche allgemeine Guͤter⸗ 
gemeinſchaft aug ee ben. 5 

Münſterberg, den 24. Januar 1833. 


a oͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Zweite Beilage zu Nro. 36. der Breslauer Zeitung, 


Montag den 11. Februar 1833. 


anntmachung. - 
Nachdem nber ds Vermoͤgen des zu Saabır verftorbenen 
rauers Friedrich Stenhän, zu welchem das ehemalige 
chulhaus, jetzige Bürgerhaus sub Nr. 52, daſelbſt gehört, 
der Concurs eröffnet worden iſt, werden alle etwaigen, unbe⸗ 
kannten Stäubiger des Stephan aufgefordert, ihre Anſprü⸗ 
che im Termine den 13ten März 1833 Vormittags um 11 Uhr 
auf dem Schloß zu Saabor anzumelden und zu beſcheinigen, 

widrigenfalls fie mit denſelben an die Maſſe praͤkludirt undi 
nen deshalb gegen die übrigen Greditoren ein ewiges Still: 
5 ne auferlegt werden würde. Den am perſoͤnlichen Er⸗ 
einen behinderten Glaͤubigern werden die hie dan Suftüge 
ommiſſarien Herren Banfelow und Neumann in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, an deren einen ſie ſich wenden und denſelben 
mit 0 00 5 8 ek koͤnnen. i 

Grünberg, den 29. Dezember 1832. 
Prinzlich 5 Emi Na der Herrſchaft 
aabor. f 


aſchinen-Verdingung. 5 
FZufolge alle a gung der Koͤnigl. Hochlöblichen Re⸗ 
gierung zu Breslau, ſblken zum Bau von zwei Oder⸗Reguli⸗ 
rungs⸗ Buhnen am rechten Oder: ufer, am Irrſinger und 
Bartſcher Terrain, 200 Schock Faſchinen im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation angekauft werden. Hierzu ift ein Termin 
auf den 20ften dieſes Monats 


Vormittags 10 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten 


an, eſetzt. 5 7 > 
Gantionsfäbi e Lieferungsluſtige werden dazu mit dem 

Bemerken eingeladen, daß der Zufchlag der Koͤnigl. Hochloͤb⸗ 
lichen Regierung vorbehalten bleibt. 

Die Bedingungen koͤnnen vor dem Termin bei dem Untere 
zeichneten eingeſehen werden. 

Steinau, den 5. Februar 1833. 

Der Waſſerbau⸗Inſpector 
Hartwich. 


Georginenknollen⸗Verkauf. 

Um vielfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich hiermit an, 
daß ich eine bedeutende Quantität von me t \ 
ben der dicht gefüllteſten Pracht⸗Georginen, welche ich theils 
von auswärts bezogen, theils aus Saamen gewonnen habe 


iſen ablaſſe. 
zu nacfehenben h ck im Rummel 8 Rtlr. 


P s * Rtlr. 
F 
die 12 5 2 1 Rtlr. 


Die Priſe Saamen von den vorzuͤglichſten Blumen 2 Sgr. 
il Verkauf werde die Auswahl der verſchiedenſten Far 
ben beſonders beachten und ſolche Anfang April abſenden. Ge⸗ 
wiß werden dieſe hier allgemein gekannten und bewunderten 
Prachtblumen allen Wuͤnſchen entſprechen, weshalb Briefe 
und Gelder poſtfrei erwarte, : 
Im Februar 1833. Haniſch 
l \ Kloſterſtraße Nr. 42. 


r als hundert Far⸗ 


1 


Menagerie- Anzeige. 
Heute, Montag den 11. Februar 1833, 
des Abends Punkt 5 Uhr: 
Große Hauptfütterung und merkwürdige Abrichtung 
; der großen reißenden Thiere, 
gezeigt und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 
Ich habe die Ehre, hiermit er ebenſt anzuzeigen, daß durch 
das herannahende Fruͤhjahr und galinde Witrün ich bald in 
den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abreiſen zu koͤnnen, da⸗ 
her meine Menagerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
8 ſeyn wird. ’ 

„NB. Zur Erfüllung mehrfach geaͤußerter Wuͤnſche zahl: 
reicher Familien find von heute an Entree⸗Billets für 
den erſten Platz pro Dutzend à 3 Rthlr. an der 
Kaſſe zu haben. 

=. W. van Aken. 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


N 
4 Wein. 
Bei der Wiedereröffnung der 

bitten wir unsere geehrtenHerren Abnehmer, uns 


Anzeige. 3 
mit ihren werthen Aufträgen nicht zu vergessen, 3 


ersendungen 


da wir wegen Kosten-Ersparnifs nicht gern per- 
sönlich daran erinnern möchten. Unsere Weine 
sollen sich selbst empfehlen. Der Wunsch, ein 


Lager von mehr denn 4000 Eimern in Fässern und 
circa 16000 Bouteillen, zu verringern, bestimmt 
uns, die Preise so billig zu stellen, wie direkte 
Beziehungen aus den Weinländern nur irgend ge- 
statten. Lübbert und Sohn, 

7 Junkern-Strafse Nr. 2, nahe am Blücherplatz, 


erer 


„Die Bierbrauerei und Speiſe⸗Anſtalt, fo wie einige 
kleine Wohnungen im Ballfifch, Meſſergaſſe Nr. 20, fi 
zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen. Naͤheres 
daſelbſt bei dem Kretſchmer Hoffmann und bei dem Kauf⸗ 
mann J. Schultz, Albrechts⸗Straße Nr. 28. 


Auftrag darin auszuführen, 


Ein ſehr anſtaͤndiges Mädchen kann zur Geſellſchafterin 


und Gehuͤlfin in der Fuͤhrung des Hausweſens, wie zu ſorg⸗ 
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7275 Beaufſichtigung kleiner Kinder mit Zuverſicht empfeh⸗ 
en: ö a 


Ger 5 ed, 
Senior zu St. Elifabeth. 

Die Wittwe eines Arztes, die der Landwirthſchaft ganz 
kundig iſt, wuͤnſcht ein Unterkommen als Wirthſchafterin 
aufs Land, oder auch bei einem aͤltlichen Herrn in der Stadt. 
Das Naͤhere beſtimmt Herr Waronneck auf der Albrechts— 
Straße Nr. 26. 


Reiſegeſellſchafter-Geſuch. 


Ein einzelner Herr, welcher den 18ten oder 20ſten Febr. e 
mit eigener Equipage nach Frankreich uͤber wind Frank: 


ic. bis Paris reift, wünſcht einen, 


furt a. M., Straßbur . 
hafter auf gemeinſchaftliche 


auch zwei Reiſegeſellſ 

Naͤheres ertheilt das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


„ Feine Thee 8. *,* 

einſten Pecko⸗Thee mit weißen TEN in ½ und % 
.⸗Buͤchſen und in / und % Pfd. Paketen, Ren: 
a tlr. 
2) Feinſten Perl⸗Thee, gleichfalls in /i und / Pfd. Buͤch⸗ 
fen und / und % Pfd. Paketen à 2 Ktlr. BAD: 
3) Fein Hayfan-Thee m a, "a, „ und ½ Pfd.⸗Pake⸗ 
ten x a1 Rtlr. 10 Sgr. 

4) Fein grünen Thee 

empfiehlt: 


often — 


1) 


A 20 Sgr. 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51 im weißen Hauſe. 


Leichter Canaſter *,* 
von den Herren Sontag und Comp. in Magdeburg in J, / u. ¼ 
Paket à 6 Sgr., bei 10 W 1 Rabatt. 

Der allgemeine Beifall, mit welchem dieſer hoͤchſt empfehlens⸗ 
werthe Tabak aufgenommen wurde, veranlaßte, daß mein bedeu⸗ 
tendes Ranger davon ſchnell fo geräumt wurde, daß ich größeren 
Aufträgen nicht genügen konnte; ich ſah mich daher genöthigt per 
Fuhren ſolchen zu beziehen, und bin jetzt wieder im Stande jeden 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe. 


Kaſtanien pr. Pfd. 4½ Sgr. 

Stockſiſch pr. Pfd. 2 Sgr.; neue holland. Voll⸗ Heringe pr. 
Stud 1½ Sgr., pr Dutzend 14 Sgr.; neue marinirte Heringe 
pr. Stuͤck 1 Sgr.; neue engl. Heringe pr. Stuͤck 9 Pf.; e Tonne 
1 Rtlr.; Delicateß⸗Hetinge 6 Stuck 1 Sgr.; neu brabant. Sar⸗ 
dellen, friſche Bricken pr. Stuck 1¼ Sgr.; auch in /s und "5, 
Tonnen; ſehr ſchoͤne pommerſche Gänfebrüfte pr. Stück 18 Sgr.; 
eine Hälfte 9 Sgr.; See ⸗Backfiſche pr. Stuck 3 Sgr.; 
mar. Bratheringe pr. Stud 1% Sgr.; 

friſch geräucherten Lachs pr. Pfd. 20 Sgr.; 
Matin. Lachs pr. Pfd. 16 Sgr.; marin. Aal pr. Pfd, 14 Sgr; ge: 
räucherten Aal pr. Stück 7% Sgr.; Malkobrunner Wein pr. 
Btl. 20 Sgr.; im Dutzend 19 Sgr. und friſches, ſtark mouſ⸗ 
ſirendrs weiß Stett. Doppel⸗Bier Fi er % 1 offeritt 

5 „ * [3 


* 


Dees sss rss de 
4 Morgen, Dienftag den 12. Februar, Abends 6 Uhr, 
findet das Juſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert des Ka: 
pellmeifter Bialecki im Saale des Herrn Gefreier 
in der bereits angezeigten Art, ſtatt. 
Breslau, den 11. Februar 1833. 
Bialedi, 
Kapellmeifter im Hochloblichen 11ten 
Infanterie Regiment, 
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r-, Schloſſer- und Maler⸗Arbeit wirkliche Meiſterſtuͤcke 
ſind, weiſet zum Verkauf nach, das Sc 
Anfrage» und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Bekannt maſch un g. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß bei mir eine Aus⸗ 
wahl von illards zu haben iſt, welche aufs Modernſte ver: 
fertigt ſind; auch emp ehle ich mich mit guten Queues, wel⸗ 
che ich ſowohl einzeln als im Ganzen verkaufe. 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
auf der Goldnen⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 11. 


a Saamen - Offerte. 25 
Auch für dieſes Jahr empfehle mich meinen geehrten Abs 
nehmern wieder mit allen Sorten x 
Gemuͤſe⸗, Feld- und Blumen -Saamen, 
als: früh und fpaten Carviol, Ober⸗Kohlrüben, Welſch⸗ 
kraut ꝛc., rothen, weißen und Luzerner Klee, Thimotheen⸗ 
Gras, Zucker⸗Runkelruͤben u. ſ. w. 
Heinr. Wilh. Tietze. 
Schweidnitzer⸗Straße im ſilbernen Krebs. 
Reine Roßhaar⸗Madratzen, 
in vorzuͤglichſter Güte, fo wie 
Roßhaare beſter Qualitaͤt, 
aͤcht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten, 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗ Rahmen, und 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr, 


empfingen wiederum, und verkaufen zu ſehr niedrigen Preiſen: 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


eee 
7 Anzeige. 
S -. C 

Von der Königl. Sächſ. Dampf Chocoladen⸗Fabrik der 
23 Jordan und Timaus in Dresden erhielt ich eine 
Zuſendung ihres Fabrikats in allen Nummern, und kann 
nun wieder einen Jeden meiner verehrten Abnehmer mit 
dieſer ſo beliebten Waare bedienen. 


Carl Buffe, i 
Reuſche⸗Straße Nr. 9955 blauen Stern. 


Einen ſehr ſchoͤnen Kleiderſchrank, woran die Tisch 


z 
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| Biegenhaare, 
von allen Sorten, in großen und kleinen Quantitäten, 
werden gekauft von der 55 > 5 \ 

Adminiſtration des Königlichen Korrektionshauſes 

zu Schweidnitz. a 
Offenes Engagement. 

Einem unverheiratheten, jungen oder auch aͤltern Mann, 
welcher gut ſchrelbt und rechnet und fertig ſeunshe 
ſich auch durch vo theilhafte Zeugniſſe legitimiren kann, i 
ein ſehr gutes Engagement zum Term. Oſtern c. nachzu⸗ 
weiſen vom A 

Anfcage- und Adreß Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung möglicher Mißbrauche meines Namens 
zu elgennützigen Zwecken, bin ich gezwungen anzuzeigen, daß 
mich neuerdings eingetretene Umitände dazu 0 e ge⸗ 
gen meinen Mann, den ehemaligen Stadtrichter 
geſetzliche Trennung anzutragen. 

reslau, den 9. Februar 1833. 

Friedericke Fricke, geborne Jakob. 
Bene 
2 erlage in au, Schweidnitzer Straße 

98. mit allen: Gegenſtaͤnden von Koch⸗ und 4 

Bratgeſchirren in ; 

ee: en und dauerhafter Emaille 2 

aufs vollſtaͤndigſte ſortirt, und e 0 i 

= guͤtiger Beachelg ER mpfeb:en wir ſolches 
* Die Eiſengießerei Carls⸗Hüͤtte. 

... . 

„„ Bekanntmachung. 

Ein fertiger Clavierſpieler, iger eimölichen Unter: 
richt im Glavierfpielen: e theilt, iſt fur anz⸗Geſellſchaften 
zu erfragen: Heilige-Geift-Gaffe Nr. 15, drei Stiegen hoch, 
vorn heraus. 

Ein Theater⸗Gucker iſt anfangs voriger Woche von einem 
Lehrlinge gefunden worden. Der Eigenthuͤmer kann denſel⸗ 
ben nach Ausweis gegen eine Belohnung in Empfang nehmen, 
durch die Expedition dieſer Zeitung. f a 


In einer Conditorei kann ein junger Menſch geg n ein mi⸗ 
ßiges Lehrgeld in die Lehre treten. Nähere in Herrn Bret⸗ 
schneider, Albrechtsſtraße Nr. 1. 


Ne TR e eee eee 
Neue, fehr ſchoͤne engliſche Heeringe pr. St. 9 Pf. 
Tibder 0 Stück l Ntlr., beſtens marinirte pr. 

t. 1 Sgr. empfiehlt 11 
C. © Lin f n heit „Schweidnitzer Straße Nr. 36. 2 
RR u u ene und 


Auf der Riemerzeile Nr. 23 iſt in einem flillen Haufe eine 


reundliche Wohnung, der Ste Stock, beſtehend in 3 Stuben 
Küche, Keller und Suhehör u vermiethen. Nähere Auskunft 
Schmiedebruͤcke Nr. 1, drei Stiegen hoch. f 


* 


ſpricht. 


ricke, auf 


„ Malzbonbons für Bruſtkranke und 
Huſtenleidende, *,* 
Berliner Pfeffermuͤnzkuͤchel; fo wie e ee zu 6 Pf. 
und 1 Sgr., empfiehlt: „Birkner, 
Reuſche-Straße, in den 3 Thuͤrmen. 


Cylinder⸗ Uhren, 
in neueſter Fagon, empfiehlt Paige . 
N 3 ö ewiſoh 


0 Wolff n. . 
Uhren- und Tuchhandlung, am Bluͤcherplatz. 


Eine Sendung Wallrath-Lichter erhielt und ver- 
kauft pfundweise: Ferd. Scholtz, 
Büttner - Stralse Nr. 6. 


Gute und ſchneue ReiferGeisgenhen nach Berlm, zu erfras 
‚aen drei Linden, Reuſcheſtraße. 


2 ‚rile Flickheringe find mit letzter Poſt wieder angekom⸗ 
men in der Handlung: 
N F. A. Hertel, am Theater. 


Zu vermiethe n. 

An der Promenade in der Heiligen⸗Geiſt⸗Straße Nr. 16 
ift eine ſehr freundliche Wohnung im dritten Stock, beſte⸗ 
8 ‚von 3 Stuben, 1 Alkove, nebft Zubehör, an eine ſtille 

amilie auf Oſtern zu beziehen; das Nähere Schmiedebruͤcke 
zur Stadt Warſchau, beim Wirth. 


Eine freundliche und bequeme Wohnung im Tten Stock, 


von 3 zweifenſtrigen Stuben, Alkove, lichter Kuͤche, Keller 


und Bodengelaß, iſt Termin Oſtern zu beziehen in Nr. 65 
der Matthias⸗Straße. 


3 Zu vermiet hen. : 
und zu Oſtern zu beziehen ein Quartier von fünf heitzba⸗ 
ren Piegen hebt Zubehör, in der Nicolai⸗Vorſtadt in der 
kleinen Holzgaſſe Nr. 3. Das Naͤhere zu erfragen bei der 
Frau Wirthin daſelbſt. 


Zu vermiethen iſt, Mantlergaſſe Nr. 11, die Lohnkut⸗ 
[ber Belegenbeit, oder auch blos Stallung und Wagenplatz; 
as Naͤhere Albrechts⸗Straße Nr. 21 par terre. 1 


Naͤchſtkommende Oſtern find für ſtille und gut moraliſche 
Perſonen Wohnungen zu vermiethen: auf dem Hinter⸗Dom, 
Scheitniger Straße Nr. 31, auf den Dom⸗Platz heraus, mit 
angenehmer Ausſicht, und noch andere Wohnungen, auf den 
Hoͤf und Blumengarten heraus. 


Zu vermiethen iſt eine, mit den erforderlichen Utensilien 
verſehene Seifenfiederei Term. Oſtern o. Naͤhere Auskunft 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7 im Gewoͤlbe. 


vermiethen 


g a 3 u 
und auf Oſtern zu beziehen iſt für 52 ftille Familie eine 


freundliche Wohnung von 3 Stuben und Alkove nebſt Zube⸗ 


bor, im 2ten Stock: Neuſtadt, Breite⸗Sraße Nr. 42. 


Be großes Vordergewoͤlbe nebft Schreibftube und 
enden Hintergewoͤlbe, welches ſich vorzuͤglich zu eis 
ner Schnittwaaren⸗Handlung eignen würde, zu vermiethen 
und Termino Michaeli d. J. zu beziehen, das Nähere be 
Elias Hein am Ringe Nr. 7. N 


. Zu vermiethen 5 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt die große erfte Etage in 
A 27 auf dem Ringe; das Nähere 3 Treppen hoch zu ers 

ragen. 


Zu vermiethen, iſt im Baron v. Zedlitz ſchen Haufe am 
Ringe Nr. 32, die Zte Etage, beſtehend in fünf Zimmern, einer 
Kuͤche und Beilaß, Termino Oſtern d. J. zu beziehen, das 
Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Zu vermiethen: iſt in den 3 Mohren auf der Herrnſtraße 
heraus belegene Parterregelegenheit, welches ſich vorzuͤglich als 
Zenblungögeiegenbeit en gros Ni würde, und Termino 

ohanni d. J. zu beziehen, das Nähere bei Elias Hein, am 
Ringe Nr. 27. 


Auf der goldnen Radegaſſe Nr. 16, zwei Stiegen hoch, 
iſt auf Oſtern eine freundliche Wohnung zu vermiethen; eine 
Stiege hoch zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. Kammerherr v. Schmettau, aus 
Schilkowitz. — In den 2 gold. Löwen: Hr. Butsbefiger v. 
Siegroth, aus Seichwitz. — Hr. Gutsbeſiger v. Siegroth, aus 
Oſſen. — Hr, Gutsbeſitzer Krakauer, aus Minken. — Im weis 
hen Adler: Hr. Kaufm. Weil, aus Würzburg. — Im blauen 
Hirſch: Fräul. v. Raven, aus Poſtelwitz. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Thierarzt Glaſer, aus Reichenbach. — Im wei⸗ 
ßen Storch: Hr. Kaufm. Jaſchkowitz, Hr. Rathmonn Bern: 
bard, beide aus Guttentag. — Im gold. Zepter: Fr. Kauf 
mann Thoma, aus Groß⸗Strehlitz. — Hr. Architekt Matthäi, 
aus Dresden. — Hr. @utsbefiger v Ordenga, aus Polen. — 
Im gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Kirſchbaum, aus Leipzig. 
Im goldnen Baum: Or. Oberſtlieut. v. Neub 
Hünern. — Hr. Baron v. Biſſing, aus Beerberg. — Im gold. 
Zepter: Hr. Stadtgerichts.Aktdarios Gebhard, aus Bernſtadt. 
— Im weiß en Adler: er. Kaufm. Vater, aus Würzburg, 
— Im blauen Hirſch: Hr. Kaufm. Braunes, aus Berlin. 
— In der gold. Gans: Hr. Architekt Hulbeck, Hr. Archi⸗ 
tikt Gärtner, beide aus Spandau. — Hr. Marine⸗Kopit gin⸗ 
Lieut. Palüdan, aus Kopenhagen. — Hr. Baumeiſter Schmidt⸗ 
ner, aus Warſchau. — Im gold. Löwen: Hr. Kaufm. Mar: 
weg, aus Reichenbach. — In den 3 Bergen: Hr, Kreis Jr⸗ 
ſtizrath Scheurich, aus Klein-Tinz. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Küftenmader, aus Bolkenhain. — 


Hr. Kaufm. Schloͤßer, aus Ozorkow. — Hr. Kaufm. Neshaus, 


aus Elberfeld. 5 

In Privat⸗ Logis: Oderſtraße No. 35: Hr. Kaufmann 
Hahn, aus Feſtenberg. — Albrechtsſtraße No. 22. Hr. Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſar Mollard, aus Berlin. — Gattenſtraße No. 18. 
Hr. Juſtizratb Baron v. Reibnitz, aus Poſen. — Schweidnitzer⸗ 
ſtraße No. 21. Fr. Apotheker Scholz, aus Beenſtadt. — Am 
Nathhauſe No. 12 Fr. Kaufm. Galle, aus Oppeln. 
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Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 9. Februar 1833. 


Wechsel-, 


7 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour... 2 Mon.] — 145 
Hamburg in Banco . | Vista | 153% — 
Ditto 2 * — . * —— 4 W. er — 
Ditto 2 Mon. 152 ½ — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. [6—29½ — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | AVista | 103%, | — 
Ditto INM. Zahl.] — — 
Augsburg 2 Mon. 103% — 
Wien in 20 Xr. [ vista 4 — — 
Ditto * . . * . . 2 Mon. — 103 712 
Berlin „ 1% Bee A Vista — 100 
Ditto Sen 2 Mon. — 99 N 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten ] 96% TE 
Kaiserl. Ducaten . » vv... — 95% 
Friedrichsd’or « rr — 118 ½ 
Louisd ort — 5 113% 
Poln. Courant . . | 22 101 — 
Wiener Einl.- Scheine 42 ½2 ’ 
Effecten-Course. . 
Staats- Schuld- Scheine 4 94% I 
Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — — 
Ditto Obligation. von 1830 414 — — 
Seehandl. Präm. Scheine 450 R. — 53% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — | 14% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 92 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 — "99% 
‚Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 2 1061; 
Ditto dito — 500 — 4 — 106 5 
Ditto ditto — 100 — 4 nz — 
Discon to 5 — 


Ausländische Fonds-Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 90 B.; Poln. Partial. -Oblig. 
60% B. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 93%, G.; dito 
dito 4p. Ct. 82 6. 


Getreide ⸗Preiſe in Courant. 


Breslau, den 9. Februar 1833, 


Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
aizen: 1 Ktlr. 10 6 1 Rtlr. 8 „ 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
8 1 Rtlr. 3 Car. 7 Free Ar 8 Sr — 5. 


— Ktlr. 24 Sgr. 6 
ma Rklr. 17 Sgr. 6 


a Roggen: 
f Haß ; 
afer: 


— Ktlr. 23 Sgr. 3 Pf. 


f. 
f — Ktlr. 17 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 22 Sgr. 
— Rtlr. 16 & 


ZH 
5 5. 


